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„Die Krebskrankhett 
des Geldes" 

»Frankreichs tiefsründige Krise. 

I-. lZ. ?lm l0. Mai 1881 ging Leon Gain-
(.vttl, - Präsident del! Republik war da-
mÄS Grctiy — init ganzen, Feuereifer daran 
das Listenwalilsystettl einzuführen und die 
Quelle aller pcilitischer Vcrdarfvng und Kor' 
nlptik'tt, das „fcrutiu d' arrondissenientS", 
^a? BczirkSwadlsnstenk, zu zertrilmmern. 
Damals l)atten die Paschas der Pro-
vlnz alles in der Hand, der Hairdel um Ein 
slüfst.', !»touzessionen, Vorteile usw. blilht<!. 
Das Bezirkslistenst)steiu inußte aber auch fal̂  
len, wenn i?eott Gainbetta, der ..ungekrön­
te Kaiser", zu seiner Macht gelangen wollte. 
Bardoux batte damals den Antrag auf Ab« 
schaffunfl des „scrutin d' arrandissementS" 
eingebracht lind fiir da? Listenwahlsystem 
l'ladiert. Tie ĵ ^ammerkottliiiission lehnle ab. 
'.lkuil qviff p!ambetta ein, der die .^samnî 'r 
l!k die (5uge trieb und sie zu überzeugen 
mußte^ das; nur das L i st e n s Y st e ni das 
W a h l s t i s t e i n  d e r  e c h t e n  D  e  m o k r  a -
t : e sein kî nne. Bez!rkSwalilsystem 
bezeichnete er als jenes Systeui, welches der 
blutokratie den Bors6iub leiste. Es war Gani 
l'ettaS größte Rede, in der er u. a. erklärte: 

„Jawohl, s6?üchtern, heimlich zuerst, hat 
man Stimmen gesammelt . . . man hat 
ülier die Wählermassen Wein und Korrup-
lion ausgestreut sder Redner wird unterbro­
chen), Ulan hat ttandidatnrel» feilgeboten. eS 
zeigt sich ses^t, dah in gewissen Arrondisse' 
lnents fKezirken) eine politisch'finanMle 
7uidustrie in der Verteilung von Bahlv,^-
sten entporblüht. Ja. es gibt gewisse Arron» 
diisements. die gewisse Turcarets zu lbre»» 
Pfründen erwählt haben, wo sie die Ziffern 
talknlieren, die sie im Total der Mahlkoskou 
zahlen sollen. fMderiPruch rechts! „Ja, ja 
sehr gut!" auf der Linken). Ich sage, daS 
sind Sitten, die beginnen, aber sie werden 
»ich weiter entwickeln, wenn sie das parzel» 
lierte Wahlregime beibehalten, das man mit 
de^m alll̂ onieinen verbunden hat. Und sie 
werden vor der G e s ch i ch t e die V e r« 
Ii n t n> o r t u n g trage,i. der sranzi>sisch-.:n 
Demokratie die K r e b s k r a n k-
heit de>> e l d e Z eingeinlpft zu ha­
ben. sLt'bsinstev Beifall). Lenken Tie daran, 
meine Herren! Und dieses Nild des Wäh­
lers, den man kauft, ist nicht das einzige. 
Aber wenn man sich auf den Standpunkt 
stellt, dasi da>? eine Wahlniacht uvrden 
>nll, das? da? t^ekd den Pla^ der ^d?en ein-
nehnlen soll, wenn man sich darauf versteift, 
die Ideen, die Prinzipien, die man Abstrak­
tionen nennt, durch l̂ ldsäcke und '''̂ iindel 
von Vantnoten ;ii ersetzen dann schän­
de ülier niein ?iind!" sDrAhnonder Veiiall 
d«'r '̂ kammer.^ 

?D svrars> der berübnite ^Republikaner 
c^aittb.'tta. al.Z er di' ganze Äl,6it sei­

ner .-^betorik gegen die Rechte sMenderte, 
rius Teite der Mikbrancki der Denio-
kratie in einer Weise blühte, wie ne kein 
Paü'Nlis^'ti't besser hätte schildern tönneir 

der Mainl. der dnmals in den ?Iuaen 
der ^^ran'inken da^ stiirkst? demokratis<'s>e st^e-
ni-' aewi'seii wlir ?eit hat sich viele? 
neri^nde'f ?!e"<' ^!''i'chte eriitiert irt^on län.ist 

nu'!ir ii' d>'i' nrinrisnalichen ^-orin, 
und die si<'i''liien -'^ndital'o-ialisleii liaben 
dao Vrl'e t.^iiiinbetlas eingetr-eten. Was ist 

Daladier in Gicht 
Präsident Lebrun wird seine Entscheivuna »ocli heule fällen / 
SenatSprästdent Jeanneiie« nnd Kammerpräsident Bouifson 

werden mit der RestierunnSbildunq betrcillt 
P a r i s. SN. Jänner. 

Da der früher« PrSfident der Rcpnblik, 
iSaßp« Dou«ergue, das Mandat zur 
»eubildiing tze» SabtnettS ablehnte, erteilte 
Präsibent L « bru « ba« Mandat nachein. 
ander de« BenatsprSpdenten I e a n n ». 
n  e  V  i m d  d e «  « a m « e r P r i I s i d e n t e n  B o u i j  
s » ». «< ist aber sicher, datz die Vrüfidenien 
der beide« V«ll»»ertretm,ßen ableh«« 
werde». Die ßrösit«« Shaneen haben j«tzt 
Herriat und V a l a d i e r, wobei die 
griißere auf Seiten des «riegsministers Do-
ladtee liegt. Vei Herrist ist ei«« Gch«ieriß« 
keit »»rhUide«: der v«> f̂»«d ftiner Partei 
- Heerist ist «Arßtze«der - ist im »atz««« 

de» GtO»itk,«D«dal< «eßen»ta«d vs« Di». 
e«ffi»«e« De»eie«. G, «enig «O« freist 
perit»«liche Ve»eicher««s hat «achweisen N«. 
ne«, i> ««ßeklilrt bleibt nach «i« »er die 
F-«De der ««hlseld«q«ellen der r«diIal.iO. 
MWche« POttei. D«ladier ift »»Ollkd««en 
««belNftet, d«her »»»d sei« «««« jetzt «i«. 
dri«ßlich»r De«a«nt. und z«ar «« s« mehr, 
al» die Pars«« de» t« d«tr««e«de« «eßie. 
ru«ß»ches» V»« jeßliche« V«n»«rf ßiftit sei« 
auch. Pe^ßde«t Lebrmi »ird seine Ents î» 
d«»D i« den erste« Nach«ittaG»st««den tref­
fe«. 

D«l«dier «ird allerdinß» oh«« di« Sozia 

listen regieren müssen, kann aber dafür aus 
einen grehen Teil der Mitte rechne«. 

Die Siechte fordert energisther denn je eine 
Regierung der nationalen Einigung und der 
nationalen Vohlfaljrt. Die politischen KLmp 
fe der lefsten Zeit ljaben jedoch eine Berfölj-
«ung zwischen der Rechten und den Radika­
len se Aut wie unmöglich geumcht. 

NrioSbnt fei n«ch, daß wieder«»» «i«z«l«e 
Stimme« laut werden, di« ein« Auflösung 
des Parlament» verlangen. Im Senat g« 
«innt eine solch« Lösung immer mehr An» 
lMger, wiihrend di« grstze Mehrheit der 
Summer nach wie vor da»«n nichts wissen 
wil. 

P a r i  s ,  Ä ) .  ^ ' ^ ä n n e r .  
^ast alle Persötilichkeiten, die der Präsî  

dent der Republik heute zu Rate gezogen hat, 
haben sich übereinstimuiend dahin geäußert, 
daß es im Hillblick auf die Stimmung in der 
Bevölkerung notwetldig erscheine, über dett 
bisherigen !>tahmen rein parlcivolitischcr 
Kombinationetl hinauszugreifen und eine Re. 
gierung zn bilden, die sich aus energischen, 
modernen und uttbestechlichen Männern, un-
beklimmert um ihre Parteizugehörigkeit, zu-
fammonfetzt, die sich dafür weniger auf diese 
oder jene Partei oder Parteienkoalition alZ 
auf die Station als folche stützen. 

Mubenifuno des Ba«aln>t«» 
L j u b l s o n a. Ä). l̂iänner. 

Di« kgl. «analv«rwalt««ß teilt mit: «m 
ö. Aebee um 1v Uhr vormittags tritt drr 
Va«Ot»r«t de» Drmibanot» zu seiner fiinsten 
ordentlich« Sessio« zusammen. Aus der Ta-
ges«rdnuni besinde« sich: das Mdget. di« 
Si«sühr««ß ei«er kveinverbrauch»sleuer im 
Tin«« de» RegierungSdctrets ü r̂ di« ös-
sentlich«« Bauten und die Verorduung über 
di« Ve«»ei«deaugesieUt«n im Linne des 
n«n«n vem«i«degesedes. 

StaNn ltb  ̂WeltvoNM 
M o s k a u ,  W .  ^ ^ ä l U t e v .  

Ätalin l)ielt vor dem Erokutwausschnn der 
Sowjetunion eine Node, in der er ans die 
Gefahr eines Weltkrieges detn anch 
Towjetrußland anheimfallen könnte. Ztalin 
brachte seine Genugtuung darüber zum Aus 
druck, daß sich öas Herhöltnis der Union zu 
Polen, Frankreich und Italien verbessert ha 
be. Rus l̂and kümmere sich nicht um di '̂ Ne-
Vision des Versailler Vertrages, Moskau 
wolle nur den Frieden uiiid die Verhiitderung 
des Krieges. Es »volle keinen Staat anarei­
sen oder bedrohen, >oer aber die Union an­
greifen sollte, werde erbarniungslos geschla­
gen werden. 

Tewfi? ZRufchdl wmmt 
«och Beogmd 

A lt k a r a. 29. Jänner. 
Die türtische Negierung trat gestern unr<'r 

t^t!Nl Varsip ^>slnet Pasl!^s zu einer ntehr-
stintdigen Sitzung zusammen, in der lui .'oin-
vlick auf die ^^^attan-Paktverhandlungen '.»ich 
tige Veschliisse gefaßt wurden. Dieie Be­
schlüsse ii'erden von der Regiernilg no6i ge-
heinigehalten. ^'lußenininister Teivsik Rusch, 
di Bei) tritt heute die Reise nach ^Leograd 
an. Perschii^'denc Manseln. die die tiirkisckx: 
^»iegieruttg ^ivecks Bervollst^ndistung des 
Balkanpattes in Vorschlag gebracht liat, sind 
von den interessiertetl Regierungen mige-
nonnneil worden. 

DieSozioldemokwten ergreltm 
die Hand Dollfuß 

Di« „«rbeiter-Z«itung" tros!d«m konsiszi«rt. 

W i e n ,  2 V .  J ä n n e r .  
Die Sozialdeinokratische ^rtei hatte ih­

ren Parteirat einberufen der einen Beschluß 
faßte, in dem er mit Bezug auf den Appell 
des Bundeskanzlers auf die auf dem Partei­
tag «in> 1K. Oktober und ini Parteirat vo>n 
30. Dezember erklärte Bereitschaft der öster­
reichischen Sozialdemokratie verweist, an der 

daraus geworden? Tin lNambetta erkämpfte 
sich in der Kammer trotz aller Quertreibe« 
reien für sein Liit«nwahlsystem eine Mehrheit 
von 267 gegen und Chautemps, sein 
Epigone, fürchtet sich so sehr vor einer par­
lamentarischen Untersuchungskommission, 
daß er zwei Tage vor der ttampfabstinnnung 
in der Mammer daö Feld räumt und gellt 
Die Krebskrankheit des (Geldes ha: siäi in die 
Denlokratie Frankreichs oingefressen, Gain-
betta hat umsonst gewarnt, eS gab eiil Pa­
nama und es gibt augenblicklich den viel 
srliwierigeren Fall Ctavisky. E.Ä hat si6> ber-
allSgestellt, daß das französische Volt mit 
diesen Dingen incht»; tun hat. VerantN'vrl 
ji6> dafür sind die politischen Füsircr, die, nl'l 
der Plutokratie des Lnndes verfilz, die 

Grundsätze vergessen haben, die Gainbetta 
in den achtziger Jahren gepredigt hat. 
Frankreich steht vor einer schweren Innen-
krise, die sich bereits als BerfassungSkrise 
aus.zu,virten beginnt. Da? KrebSgeschwür 
kaml slur operativ entfernt »Verden, nicht 
durch Palliatit»miLtel Heilung finden.. Das 
'̂arlamentarisch.dem»eratische Zvstem >sr ini 

Lande der Revolution von l7M auf die 
große Probe geftellt. Schon verhallt der 
schrei nach der Diktatur durch die Pariser 
Straßen, ein morsches «ystem bricht in sich 
kusanimen »nd niemand kann beute noch sn' 
gen. ii»elchen Weg diese Entwicklung liegin» 
nen ivird, die mit deni ?tavistn-Zkandal in 
isn'i'» tiii'lu'll akllten Form nn^^gelöst unirde. 

friedlichen und versafsungsntäjiigen 
rung der politischen Krise initzuarb^iten. 
Der Parteirat erklärt dann weitel, dan die 
sazialdemokratiiche Arbeitors^-Haft auch sekt 
jeden Augenbkict zu dieser Mitwirkung 
reit ist. Die sozialdenivtraUschen Ärbeitei' 
und Ängeftellten stel^ett zur Uunbhäi'siigteit 
Oesterreichs und sind bereit, sie init nllOs 
Mitteln zn vcrteit^igen. 

G i II, ^änlier^ 
Die „Arlioiter-'^eitnnli" iil il'^gen .'^erali 

lvürdigung einer behördliäxn '.!^erfnguusi l'.' 
schlagiiakmtt worden. 

Amtsikos Aufrüstung« 
vrvoramm 

W a s h i n g t o n ,  
Der alneritanlschc ^riegsininülel. hat 

iielien ^ilnfjabrplail sür den doc 
^'nftstreitkräfte des Lands?eoree b^tunntqca«-
l-en. Ter Plail soll nlsbatd delt Milite^^ 
iznüjcliüfsen der beideil Häus-.'r nnti'??k>rci!'0l 
n,erden. Ti<' bisiierige Ztärke vcin 
zeugen soll um llM vermehri werden. D," 
durchschnittlicheil .Nosten für jedc^ Fwaze!,., 
ilvrdeil mit tst.OiV) Dollar ant^egelien. 
ter ist die Bildung eiiles sl:<'cft'n.dttr vauv« 
guart^ergeschivader.^ beabsichtigt, da^- an-' 

FtulUeugeil lieslehen s^ss. Di'^se ^snsi-
zeuge werden dem Gcneralstab uinnill<.'!i'ni 
zur 'i^erfngung stellen und somol,l in '-i^er 
l'indnnsf in't den «and- oder Leenreittras 
teil als auch sür beslindere Luflalifträl^c^ v<'r-
wendet nx'riieit. Das l^ei<t>wader soll ferne, 
dann eingesejKt werden, wenn ei» 
ans eine LandeSgreil^^e eine kon.^einncl't'' 
Abwehrntaßllahme notmsndi,? macht, 
den Ättgaben des .^triegsanites niiri) 
rika hieinit daS größte ^'uftgesckinadc.^ l'." 
Welt smbe»k. 

?toofevM< WLHmng<plan 
^r Senat hat den Wäyrnngscittwurf dSH 

Präfidenten NoosN'elt mit einem Mande-
rungSantrag Pittmann angenvnrmeil, wv 
nact? der Präsident ermiictttigt nuld. die Pa 
rität zwischei^ dem (>)i>lddossa-r und dl'm ^il 
berdollar dadnrch autrechl erl',alten, 
das (>tewicht des Zillierdolliirs l2m <i<» 
zent verringert wird und 5ist>er^er^'r' 
au6geg<'l'en luerden. 

Furchtbarer linsall ein?K Etlnkenwach^n .̂  
M a i l n I, ->.i. ,'^änn2r 

i^ln^-!n surchtbaren Unfall in der ?trc6e^! 
nMter Bignati ^zuiii ^vsel 
tvulide auf der Zkrecke in dn 
Monza von einein ^^uge <'r'as;t nn> .'U' 
Nebengeleife geschleudert, er in 'ch'viu' 
verletztem Zustande liegen l'liel'. ieiueiii 
Entsetzen beiliertle er, als el- wieder ^.u ii6> 
kam, daß aus entgegengesetzter ^>?ichtuna ein 
andierer mit grosser (.^tc'chivindi^e!! 
lieranbrauste. Cr war nicht imstande, ijcj» 
auf die Seite zu schleppen, wurde vom 
erfaßt und einige Meter nlit^^eichleift. V';, 
nati wuldc in hofinungsloieni ^^iiitan!^ ' ii^--
Krankenhaus gebracht. 

Erdbeden in Mexiko. 
M e L i c o  -  C i t v .  

'Mittel- und Südmexiko slnt> nun nnem 
schweren (5vdbebeil heimgeilicht wordcn, l?c1» 
ches viel saMchaden anrichrete. ?re Zos)l 
der Tliden nnd Verletzten isl noch liicht b<' 
kannt. 

Z ü r i ch, 29. ^änmr. Devisen: Lalis 
20.S7Ä5, London 16.19. !i!cwt,or! 
Mailmrd S7.10, Praa ??ic>n .>7..!^-». 
Berlin 12?.Sk). 

L j u b l j a n a, Ä1. Männer. Devisen: 
Berlin I354.(^—Zürick' 1105.:^'» 

London 170.0^^'?eiM'^'r' 
Scheck Pari«.' 

Pixig Trieij 
— iiskerr. Zcinllin»^ <'l>rivalrlenlin/s» 
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Ehautemps gestüfzt 
Unter dem Druck der Stavis»« WeNm ist der Regierunosdamm geborfim / 

Auch der FinanMinißer Bovnet ist kompromMiert / Neuwablm im Zeichen 

der Derfaffung»reviflon5 

P a r i s, 28. Jänner. 
Die Regierung Eha«ttmpA hat d«A »e»«l. 

tttt der avf Dien»tag anberaumte» Plenar» 
fitzung der «ammer «icht ah»arte« »ale». 
Minifterprsidem khautemps überreichte in 
der «rlenntnis, dad sei« »olitische Lage 
hoffnungslos geworden »ar, de« PrSfid-n. 
te» der Republik die Demiffio» des Sesamt-
kabinetts, um auf dieft Seife Segne? 
um das «müfement eines Muifierfturzes in 
der Kammer zu verkürzen. Ehautemps brach 
unter der Last der Ltavifly.«ssäre zufam. 
nttn, die die französische veffentlichteit »icht 
zu «tem kommen löht. Unter dem Sindruck 
dab mehrere Minister in diesen gröhten al. 
ler Finanzskandale verwickelt 'mutzten 
die Dämme der Regierungsdefenstve dem 
Drucke der Oppofitionswelle» in und außer­
halb der Sammer weichen. 

«estern vormittags ttat a«ch JuMzanni. 
fter «eyna'd zurück, nach dem «olonialmini-
ster Dalimier bereits d-s zweite ministerielle 
Opfer der Skandals. Zu alldem begann die 
P r e s s e  d e m  F i n a n z m i n i s t e r  « e a r g e  V o n - ,  
Net den Borwurf zu machen, eine» Mit-
ar̂ iter gehabt zu ha^n, dem Staoisky die 
schöne Lmnme von mehr als einer Million 
m die Hand gedrückt HStte. Bonnet hattv 
diese» «nwurf in der liammer vor einigen 
lagen zwar dementiert, in dem er erklärte, 
einen derartige» Beamte» niemals besessen 
zu hoben. Run hat sich fein Mitarbeiter 
<^uilbaud-Ribaud mit einem of« 
»tneu «rief gemeldet, in dem er den Finanz 
minister Liigen straft und erklärt, das «eld 
von Stavifty tatsächlich übernommen zu ha­
ben. Die moralische Belast: ng des dritten 
Mitgliedes der Regierung f..» die Lage 
vhautemps' schliesslich so l daß er 
sich nur durch eine Demisjton «ns dem Kr?  ̂
fenwirbel zu ziehen vermochte. 

Um 15 Uhr trat gestern die Regierung zu l 
e i n e r  T i t z u n g  z u s a m m e n ,  i n  d e r  R ü c k - '  
tritt des Gesamtkabinetw bcsS Zssse» wurde.! 
Aus de« Gebäude des Innk  ̂î mnisterlums ' 
iiegabea sich die Miulster in das «lysee, «o 
sie vo» Lebrun empfangen wurde». E^u-
temps überreichte de« Staatsprfideute» die 
Demiffio», die auch angenommen «mrde. 
Vhautemps und seine Regierung wurde 
gleichzeitig mit der Wahrnehmung der lau­
fe,U»en Agenden bis zur Reubilbung des 
Kabinetts betraut 

darüber, wie die für 18 Uhr anberaumten 
royalistischen und kommunistischen Kundge­
bungen zu unterdrücken wären. Alle wi6)-
tigsten Punkte der Stadt und die öffentlichen 
Gebäude wurden mit Polizeiabteilungen 
besetzt, die Maschinengewehre in Stellungen 
brachten. 

P a r i s, R. Jänner. 
Präsident Lebrun empfing im Zuge 

der Konsultierungen zuerst den Senatsprä-
sidenten Zeanneney und den Kammer-
pvstdenten B o u i s s o n, hernach aber 
die einzelnen Führer der Fraktionen. Man 
nimmt an, dak Lebrun erst morgen den ei­
nen oder anderen Politiker mit der Neubil­
dung des Kabinetts betrauen wird, tzerriot, 
der am Freitag nach Lyon fuhr, ist wieder 
zurückberufen worden. Äe Frage, ob H e 
riot oder Daladier ein Mandat 
erhalten werden, ist noch nicht geklärt, da 
mittlerweile ein moralisier Aersetzungspro-

zeß in der radikalfozialistischen Fraktion ein 
gesetzt hat. Ein Teil hat sich für Herriot, der 
andere für Daladier ents6)ieden. T<!r 5turm 
gegen die Raditalsozialisten tobt jedoch wei­
ter. Die Gegner behaupten, dah nicht nur 
Minister, Senatoren und Abgeordnete von 
der Freigebigkeit StaviskyS Gebrauch ge« 
macht hätten, sondern die ganze Regierungs 
Partei sei von ihm finanziert worden. Her­
riot leugnet dies zwar, nun bringen aber 
die Blätter im Faksimile die Kopien der 
Schecks, die Stavisky auf dm Namen deZ 
Deputierten Bonnaure ausgestellt 
hatte. Niemand glaubt nämlich, obwohl Bon 
naure hartnäckig schweigt, datz er die Millio-
nenbeträge für sich verwendet hätte. Die all­
gemeine Ueberzeugunfl wächst, dak daS Geld 
in die Parteikasse gefüissen ist. Wenn eS sich 
herausstellt, daß dies der Wahrheit entspricht 
dmtn gibt es keine Kombination mehr mit 
Herriot und Daladier. Nachmittag? verdich­
tete sich die Version, daß in diesem Falle die 

Die Konferenz der Kleinen Entente in Zagreb 

S a m m e r  a u s g e l i ^ s t  u n d  R e u ­
wahlen ausgeschrieben wlirden mit der 
P a r o l e :  R e v i s i o n  d e r  B e r f a s -
s u ng. 

P a r i s ,  2 8 .  Z ä n n e r .  
Gegen 22 Uhr kam es in der Nähe der 

Groden Oper zu neuen Demonstrationen 
der Royalisten gegcn die Regierung. Im Um 
zuge sah man die Zungpa.rioten u.:d came« 
lots du roî  (Aktion Francaise). Die Demon 
stranten ergingen sich in „Nieder"-Ruf'n 
auf die Regierung, gegen Chautemvs un^ 
einzelne kompromitierte Politiker. In qe« 
schlossenen Reihen versuchte der riesiqe Um-
mg iiber den Place de la Concorde die 
seine zu überschreiten, um zum Palais Bonr 
von zu gelangen. Die Menschenmenge riß 
Zeitungskioske nieder, Stra'enlampen» die 
Bänke der Parkanlagen. Kaffeehaustische 
usw. Als die Polizei Wh. daß sie zurückqe-
drängt werden würde, mußte die republika­
nische Garde Sukkurs geben. Erst durch eine 
Kavallerieattacke konnte die Menge zurück­
gedrängt werden, wobei viele Menschen halb 
vertreten wurden. Es wurden in den später 
sich wiederholenden Demonstrationen 
Personen verhaftet. Die Boulevards bieten 
ein Bild trauriqer Berwlistung. Am stärk­
sten litt dos berühmte Tafe la Paî c. welches 
von den Demonstranten vollkommen zer­
trümmert wurde. 

Vartt und der dmlfch-powifche 
Vo« 

Pole» geht seine e genen Wege.  ̂Eiu se» 
fationcller Sommentar von Vertwax i« 

„Echo de Paris". 

!  P a r i s ,  2 8 .  J ä n n e r .  
! Die Unterzeichnung des deutsch-Polnischen 

Bertva^^es hat hier große Ueberraich lng 
auSgeII>st, und Mar nicht des Inhaltes we-

^ zen, von dem die französische Regierung 
^ entgegen unterrichtet wurde, sondern wegen 
d«'r ?lrt des Abschlusses nnd der Eile, in 
der er zustand«: gekommen ist. Pertinax 

, schreibt im „Echo de Paris", die polntsch« 
! sranzösische Freundschaft sei nicht tot, wenn 

auch Deutichland und Polen mit Hilfe die­
ses Vertrages gegen Frankreich manövrie« 
ren. Polen — schließt ^rtinax — habe mit 
diesem Pakt zeigen wollen, daß es auch 
ne Frankreich existieren könne. 

,30« links: Die Minister Beneö, Titulescu und IeMiS. 

Da« KvnigApaar bei der 
St. Savo Seler 

B e o g r a d. ?8. Jänner. 
A» der traditionellen Lt. Eava-Feier im 

VssizierSheim »ahme« auch G. M. der «ii-

P a r i s, 28. Jänner. 
Während dit.' über ihr Schick-

sn.l wjjrfellt'. bereitet«^ sich in den Straften! 
non '̂ aris nc'.ke T<'7no îitranonen vor. Die «ig und die Sänigi» teil, ferner die Mitglie-

war in voller Vereitschaft. Panzerau ^ der der Regierung, des diplomatische« 
durch dic Ar-W. >ili°r d«r , «.j diq,. 

npberle treî wn 'j?.<iAcislug;euge. um die Be l . ^ ^ 
dev Demonstranten aus der Luft! l̂»ig der Stude«te«schast den Betrag 

^n der 'IZräfektur beriet man i»on Dinar. 

König Boris beiUcht Vr«»o? 
S o f i a, 28. Jänner. 

Wie die ,»Z«ja" berichtet, wird SöNis. 
Boris anfangs Mal der tschechoslonmkischen 
Hauptstadt eine« Besuch abstatte«. Zwecks 
Besprechung der Details dieser StaatSvisite 
wird Außenminister Dr. Benes Mitte Feber 
in Sofia eintreffen. 

Die Höllenmaschinen Gl̂ plopo« im 0 Aug 

Wien Zagreb 

Guvlch reift auch nach 
Buloarim 

R o m. 28. Jänner. 
Die „Agenzia Gtefani" berichtet: Unter-

staatssekretär Suvich beabsichtigt in der zwei­
ten Z^berhälste Budapest zu besuchen, um 
de« seinerzeitige« Staatsbesuch des Miuister» 
vräfidente« GömbSs uud des Außenmini­
sters Sanya zu erwidern. 

jcP t'iil,'clrokieiie zeigt die ."jer-
si>)runge>i. durc!> die Erplosivn. einer 
x^öllc'nlncr^chin,' in einein deo 
^ec, Wien—nng^l-ichtel wurden, lie 

röhren versteckt. 

Tutcr iiatlcn die iil eim'ni 
Mtcil eine^ Wagens d^'r ^^ini<' Verlin--
Vion—dl'r deni '^a^i'?ber 

angehängt war. unter den Heiz» 

Bulgarien und der BaltonvaN 
L o n d o n ,  2 8 .  J ä n n e r .  

Die „Morning Post" schreibt in einem Be-
'ichte aus Bukarest. Bulgarien werde den 
c>altan-Palt nicht unterzeichnen, vielmehr 
ei die bulgarische Regierung entschlossen, mit 
'.lleil ihren Nackibarstaaten bilaterale Freund 
ls?mtsvertrnge abzuschließen. 

P a r i  s ,  2 8 .  J ä n n e r ,  
îe ..Agence .yavas" berichtet aus Sinaia: 

er Balkanpatt wird am 5. Feber in Beo-
vad unterzeichnet werden. Der Pakt be-
lNlmt u. a.. daß die Signatarmächte gegen-
iliq ihre territoriale Unverletzbarkeit garan-
. rcn und die Sicherheit ihrer Grenzen. BuU 
.nien wird nach Blnttermeldungen den Pakt 
>icht unterzeichnen. Wenn auch den Bulga 
.en. wie in biesigen Kreisen berichtet 

Der Du« als «Mäufer 
MW 

M 

- ^ 

Äeim iHn, die Regierungsgeschäfte eine 
kurze Spannc Zeit lassen, lisbt Mussolini 
es, im Winter für einige T^ge in einen stil­
len B '̂rgort der italienisck>en Alpen M fah­
ren und sich dort mit Leidenschaft dem ner--
.ienstählenden Wintersport hinzugeben. 

Das Ende des StaMelm« 
Auch der ttyfshäuser-Buud verschwindet. 

B e r l i n ,  2 8 .  J S n n e r .  
Nunmehr verschwindet auch der Rest des 
tahlhelms, der sogenannte Kernstahlhelm, 

wird, der bisher als S. A.'Reserve weiterbestehen 
ein Aiisliang zum Aegeischen Meer angeboten konnte. Die oberste S. A.-Fuhrung gibt jetzt 
wurde, hat Mu^anov es abgelehnt, einen bekannt, daß der Kernstahtt)elm mit der S. 
Pnkt .^u unterzeichnen, der die l̂ renzen re- A. völlig verschmolzen wird und künftighin 
gelt dl's??alb könne er auch den Balkan-Pakt unter dem Befehl eines S. ?l.-Griippenfi»h-

nicht unterzeichnen. ! rers stehen wird. Der Kernstahlhelm legt auch 



îOnstag, den ZV. Jälmer Tres4tag. ^en -Vi. 1^1. 

de« bisherigen feldgrauen Iiock ad und über 
nimmt die einheitliche braune Uniform. 

Auch der deutsche ReichSkriegerbund Kyff 
Häuser soll der S. A. angegliedert werden. 
îMdenburg, der Schirmherr deS KyffhLuser 

MndeS hat den Rücktritt des BundesfiihrerS 
kAeneral a. D. von Horn gen<:hmigt. Der Lan 
doZführer der S. A. Res?rveoVerst a. T. 
Rein^rdt wird die Führung des ĵ ffhäuser 
ÄundeS itber nehmen. 

'Der Nationalverband deutscher Offiziere 
und der deutsche Offiziersbund haben sich zu 
oinem Reichsbund deutscher Offiziere zusam» 
inenc^eschlofsen. Die (fhrenführung wird Ge-
ucralfcldnmrschall von Matlensen nberneh-
inon. 

Die „Smaragde der spanisch«« 
ĵ rone'' 

B a y 0 n n e, 26. Zäuner. 
Die .^Nachprüfung öer von StaviSkt, dem 

Äciyounl'r Leihhaus übergcbenen und von 
scinenl Helfershelfer, dem SchäMeister 

l> h n abgeschätzten .Melsteinc" bringt 
iluitter neue Zeiisatronen. Für die t,^ma« 
ragden der spanischen Krone" hat Ltavisty 
vo,t der Leihanstalt ein Darle^n von VL 
Millionen Franken erhalten. Diese ..Zma« 
rogdo" habell in Wahrheit einen 'Ä!crt !>iin 
l'O» sanken. 

Bedeuttame archäologische 
Sunde in Tripolis 

R 0 m, W. ISnnsr. 
attrömischeil.!>tolome von Leptis 

Wnjina i>t Tripolis sind bedeutende ar<!^0' 
logische k^unde c^macht morden. Es wurden 
.'s^osaikloerke anK ToqeS'licht geföil̂ ert, die 
u'ohl die schönsten aller bisher in dieser 
iliirdafkifanischcn Provinz aufgefund '̂nen 
M l̂aikcn darstellen. Tie ^undstiitte ist <ine 
strunioollo Villa in z^ut erhaltenem ,^ustan'' 
d?. îic jekt l'c,n der hohen emidschichtc', un« 
il'v der sie beqraben ist, kvsreit ivird. ES 
wurt>e bereits ein RlNim von ungswî hillich 
moßen Tinieuiionen freigelegt. Der Fustbs' 
d.n aus lliv'lfarbig '̂n Mosaiken, auf 
dcilLll prachlvotte 5zcnen dargestellt werden. 
Auf eiuom Mesaifl'ilde sieht Mlin den Or-
riieus nlit der Leier, die Tiere zähmend. 

,>n einer Tieft' von 2« «.,n unter dein 
ln7den deo stä!>tischen Theaters von Bene-
ueut wurde ? î Reflulierungsarbeiten ein 
^uss^teill(^rat' en».deckt. ^^»n t^trabe wurde ein 
Mäkcheusfelett gesunden, zu dessen Füssen 
eine Glaseniphore. ein .Äupserteller. eine Fi« 
kula un^ ein 5ilberring sich befanden. DaS 
Grab reicht in die griechls6?c Periode zurück 
und zwar bi-̂  ins i. Jahrhundert vor Chri-
Ui. 

?? torkan'sche Kommunisten jichisiziert. 

. T 0 k i 0, Männer, 
'.'üich uichrjährigen Berhaiî luIlgen wur-

l'en die ".'insühre'.- der lommunisti'chen Nn-
lus'cu '̂iiu »tsckientn '̂ vom )ahrc 10:w zum 

vcriuteilt. '̂ li'>gesamt wurden 
5>'dl'.^urlt'le uerh'lngt und sofort voslstrecN. 
>')^.'j!ere .'t> den Unrul̂ en bcleilinte!itow-
ii'uuislen inlir>den zu lebell'̂ lsinglicheni Zucht 
l vLrurieilt. Ltommunisten ertiiel-
î 'ii '',u l̂)Uz^ni>:stva'l.'u v '̂n ein bi«) ,',u silns-

^^^cilireu. Prozes^ s.Nld in Äöul 
der >.>oiirlsliidi v!.^n .^U>rea, statt. 

<5in .<>usnrenitück amerikanischer Gangfteit. 
B 0 jl 0 n, '.?8. Männer. 

(<ill tollem -liut leisteten sich ''Banditen aus 
der iiiesigeii Autoausslelwttg. Eiue Anzahl 
iimsticrler Männer drang in die der Ausstel̂  
IilUli tUlĵ eglieoerte pnllzeiiiche Zonderschau 
ein, in l)er die ueuesteii (srrmlgenschasten zur 
Vekämpsuu l̂ des Verbrechertum!? ansgestell! 
sind. Tie Banditen iiberwnltiyteu und scsie!-
ttn die l'eiden î̂ ächter, »ie bemsichtigten si6) 
eine^ Mos-'!'!nengowehres. einer Anzahl (>!«:> 
n^eliren und Munition nnd verschwanden spnl 
loo. Tie ?io.chsorschnngen sind bî ^ber ergeb-
nisso» gelilieln'n. 

<<in Sender mit fiirzesten Wellen der Welt. 

London .  )änner .  
^^n Lnulpne nnude eine Tendestation mtt 

oen türzesleil Wellen der Wel̂  in Betrieb gü' 
scp!. îe wird silnnltan mit dein sr^nizl̂ sischell 
Bender in 5t. ^nglevert sendeu, init dem sie 
du'.ll̂  einen Tcknelltelegraph verbunden ist. 
?ie '!!')l'!len l>al)e>l eine Lnn îe von nur !7 
îeutituel.'r, die äussere Antenne ist imr einen 
joll Die Weilen werden durch ein «ip 

stein >n".'i 5t'ie» '̂'ln qeqen die ()'lnvf«u«i'̂ ' 
nulenne ,ii>'?>iestral)It. 

Sömbös vor einem geeinten 
Svpofliionsblock 

Die Regiemng m eine schwere Situation gestellt 
Budapes t ,  M.  Jänner .  

Der Versuch der Regierung, die hauptstäd« 
tische Autonomie zu beseitigen und in Buda-
Pest einen Stegierungskommissär mit diktato­
rischen Ermächtigungen «inzusetzen, ist an 
dem Widerstand der Opposition gesr îtert. 
Die Regierung ging auf einen Kompromis^ 
ein, um die Einheit der Opposition zu stö-
ren, ohtle dies verhindeni zu tönnen. Der 
neue Oppositionsblock, der die Verfassung ge. 
gen die Uebergriffe des Regimes zu verteidi. 
gen entschlossen ist, zählt iw Abgeordtiete. 

Zeine Bedeutung liegt jedoch darit,. daß er 
jede Regierungsvorlage vereiteln kann, die 
die Zweidrittelmehrheit erforderlich macht. 
Der Oppofttionsblock will sich gegen jeden 
Bersuä, der Regierung, die politischen Frei­
heiten einzudainmen, die Funktionen deS 
ParlanientS abzubauen usw., auflehnen. Der 
Oppositionsblocl will vor allem daS allgemei­
ne, gleiche und geheime Wahlrecht durchsetzeil. 

diesen, Zwect soll gegen GömböS eilte 
groft angelegte î tumvagne ill Zzene qesetzt 
»Verden. 

BewuchSforfchung — ein 
neues Forschungsgebiet 

Wv iM Lebe««sen nvs eiliem Quadratmeter Alilch«. — Unerwünschte Schissslasten »er­
den beseitigt: Erhöhung der Sicherheit. 

Die Wissenschaft ift wieder einmal in bis-l xis auswertei! zu ki>nll<n, die ^henne ein 
lailg umrforschte Gebiete vorgedrungen: in 
Hainburg oder genauer geiloinmeti ii» Cur-
Häven beginnt man neuerdings, sich mit der 
ÄewuchSslZrschu^ zu beschäftrgen. Verschie­
den« Untersuchungen der letzten »jeit haben 
nämlich immer mehr die Notivendigfeit dazu 
ergeben. 

Bei Tchiffen, die tuan zivett i Ausliesserung 
ins Dock nahm, iibervaschte immer wieder d!« 
gewaltige Zahl von Organismen, die sich a>n 
«chiffeboden tviihrend ^r ^hrt lMfle«iedelt 
hatte. Man kann sich voi? ihrer Fülle kaum 
etnvu Beslrisf inochen: aus eineul Vlbe-
Feuerichisf hat man zuln Beispiel knrzl'ck, 
eiitlnzl darauf aitfinerk^m ge^mrdell, fest 

Mittel finden, dos dies berücksichtigt, dafür 
jedoch gleichzeitig au6) ?vavbtöne ausweist, 
dî ' geiliiqend LicsUechtl)eit liesitzen. Man nn-
teriucht schliesslich, was die Bvsiedlung l>c-
schlennigt und )va.j sie verlangsamt, priist, 
wie die Larven durch verschiedc^ne äussere 
llMände n>ie Licht, Farbe, Oberslächenbc' 
jchaffenheit usw. beein'lilsit iverdeit und ähn­
liches inehr. Dank diese? Z îorgehells i't man 
jetzt schon dahinter gekoinmen. das; die 
Baleaniden Uleistens dî ' Gruildlage 'ür die 
übrigeil Siedle, abgel̂ n nnd wird sich in 
Zukun^ diese (Isrkenntni? ^nnnke nmchen. 

Dos bedarf natürlich iorgfätN-^er ^Nein-
arbeit. Wird 'ie al'tr geleistet, '0 wird ve,' 

an/?av/n 

ö«H«fUvtiert ^ Ideaeiclet 

»der lüedt Ziviaer eteij» 
te» »oa6«?v vet> 
«t«r ^»>ui vorsicdtiL ist 
uvli ?«atl«vü».p»,tillen bei »ick 
k»t 8i« «dittien il»n »uck ki i 

X»»t«ekuoit»t«t»br »i-
cder vvr krltiiltuaj 
»o l t te«  s ie  immer  be i  » i c t ,  t r s  

t«», «li« 

p»ktl»vin psstitlen 

.<»»on>.e re^isli'. unter 6. .ZI73l v ..'S. Xl 

I^nd schon beganll auch da.> Drama. Uu^-
beichreiblich n<sch. erliarinungslos. Am ein 
Zeichen schlos', Fuvco die Tür. Zeine Mqlei 
ter bedeuten ,hr l̂ eftcht mit schwarzeit 
ken nild Itürzten sich aus die drei Postiicaln-
tlnnen, die gellend uu« Hilfe 'chrien. ^chon 
qrî s M îucncr imch der .<^asse. Da iifsneie 

i sich die Tiir: .<'>ände l)ocj>, Polizei! A'e .'Zu­gestellt. das, der im letzten ^ahr angesetzte' Lchiff<>s,rt damit ein ge,valtiger Dienst er-
iî enwchs nicket weniger al̂ z Iv».0N0 kg wog. wiesen. Viel l̂ ^eld kann erspart werd(?n, ? sp.'ktoren .5htbon, Cainlionrq, öaint Pi'! 
Alt al'.Äcren Sss-^fen hatke man ähnliche?!weitn lnan schon von vornherein l»eim Paii 
beobacht?t^ so k '̂n n,an do^)iltLer, das', 1«) b?? 
A) Tau'cn> l̂̂ 'vs- '̂ln auf einein Ouadmt« 
Meter Flock)? dnr-'̂ uS Seltenheit sind, 
ja, dan sich illitnnter sog?.'.- bi'̂  m 
Seepos^en cder «lar Würnier dr-rt 
anziHed'in pslegeit. 

Da'.S i't ober nichl ilur eiu 5chöny!.'it5-
fehler; in dieser gewaltigel» Fülle vermögen 
die Organi-Lmen aus^rordentlich-?« schaden 
anzurichten- sie befallen den ?ln'''r.ch, lieein-
trächtigcn die Festigkeit der Bodenplatten, 
vermtnderil den Rcibuns^?,viderst'ii:d un^ er-
hi?heil unni.>tigerweise die schiss'̂ belastung, 

Ulch bemi Anstrich dlirch entsprechend? Mitte! 
gegen die Verbreitung der lästigen Or îalNiS' 
Nleit vorbeiigt. (5.5 n>ird hier also etlvaZ v^.sl-
bracht, an das der Laie nlrd in'5besondere der 
Lvefal'rer aar nicht denkt, dac« aber zu tun 
nötig ill lult die Pflepe der TSn^se zu i'er-
billiften iii'̂  ilne 'Uschel-izeil zu erliosicit. 

M!nl«er»ra»ildmt Maliivetr 
über Wahningsfragen 

P r a g, 28. Iänller. 
Ministerpräsident Malypetr erklärte heute 

Unnen al?o Ichlicisilch zu e,ner grl̂ qen ' bei eiavm Presseenlpsa»lg: .^ein verantwortli-
sahr an.>xichseil. . Pl>iititer oder Pollswirt in der Republik 

.'))»erMgen hatte illan no<l> lns vor kurzeln > irgendeine Form voil Fnslation 
fast lllchts ttilternmnmei,, nialt wlis^te au.h irgendeine andere ^^erabsetznng deS 
nicht.' genauere^ ijj!^er die Vewuch.l̂ rĵ aui) Natiolialvermiigens. Dabei ist die Währung 
meil ulld den '̂ ^esikdlungKvorgaî  Zweck für sich, sondern ein ^nstru-
^Icunmeiil l)!it niait aber doch er,lüliaft ver-!,iî ss^ gesainten Wirtschastslcbens nitd 
sucht, l)ilUer diese (Äel)eittinisse zu dl.'l:lgetl. 
Der ^ckifsbau-Versuchsattstalt in .'»Hamburg 
wurde eil! besondeles Laboratorium ange­
gliedert^, und zwar »nit den, sitz in Cnz^ha' 
den, '.oeil dies ain günstigsten zur 
tullg der betresscllden Tiere liegt, sind 
dies vor allein Baleanidcn un.H Eeepocten. 
das hsisjt festsitzende Krebse <und nicht, wie 
man lMiig glaubt, eine Art von Muscheln). 
Man l>em!it?t »ich nun, die Biologie der 
diedler zu erteun^ül, uln von da i,n^^ den 
öchisssbcwuchs befäiupfen zu lî nnen. Die 
Arbeiten n î-den gemeiitiani uut der tin-
schlägigeu ^>ndustrie vorgenomlmzn. Dabei 
wird da»^ '̂oboratoriun, i,och noin ^>nstitut 
für Umlveltsorschung, dem Zoologischen 
ZtaatSinstitnt in Hamburg, der Biologischen 
A W a l t  i n  . H e l g o l a i t d  u .  d ^  B i o l o g i s c h -
O z e a ll 0 g r a P h i sch e n n st i t,t t 
in S p l i t (Jugoslawien) unterstützt. 

Seine Tätigkeit besteht in folgende»,: Ein-
ntal Priist man die von der Industrie zu 
liefernde Mittel, wie weit sie gegen den 
Bewuch»? gefeit sitld, indein inan Platte,! n,it 
die'eut Erzeugtlis bestrei6>t und sie eine Zeit, 
lang im M«r hä,lflen lätzt; so kann inal, 
Ihre Wirksamkeit am liestt'n erkennelt. ver­
lier aber verlangt die t^ îstempfindlichkeit der 
Siedler genanere Ersorschung. Man hat erst 
türzlich z. B. seit l̂esleilt, dah gelvisse Farl'-

deslialb ist es notlvendig, die gegenwärtigen 
Perttältnisse aus den ?Äeltmärkten zu studie­
ren, damit die tscheckwslowatische Wirtschast 
den Änschluy all die nnrtschastlicbe Vesserlutg 
im ?luslande findet. 

Die Sangller» von Marftille 
M a r s e i l l e. im Jänner. 

Aî  en Provence, die alte l̂il'meritadt, 
l)at scholl ivieder einen groszeu Fall, '̂ ^ach 
Monsieur 5arret, jeneul höllischen M."kn-
ten, d<'r seine Opfer in der Bodcw^^nne iilit-
tel5 Zalzsäure auflöste, sind null die ..( îang-
ster^^ voil Marseille", die .nerren Malicul̂ r, 
Fu?co, ^^ulia und Maueilli, an?»er Reihe, 
für ihre Taten zu büsien. 

Fassen wir kurz zusanlnlen: An« April 
gegell ü Uhr nachlnittagv. b>Ztraren 

die vier Angeklagten das Postbüro in der 
Rue Montaigite in Marseille. An den Zchal-
tern drängte sich das Pnblikuin. Fusco blät­
terte in einem Fernsprecberverzeichllls, Mail 
euer tat I0, alH ob er eii,e Depesche' .MSsiil-
l̂ n nwlle. Mlnählich leerte sich der Nainn, 
und je lnehr er sicb leerte, desto schnierer la­
stete die Änx'st ans den» Post^,erson îl. Die 
'l!lngestellten lvußten i,än,!lch. dast ein Uel'?r-
fall geplant u»id das^ der Airschlag der Po­
lizei verraten sei, das; d'e vier Mällner, t'ie 

tiiiie dle Lorven der seepockell al»s'.t)'..<tlen i in der Ileillen Posi l'̂ eniinslailden, l>ekannle 
und ihr Fosthalten t>echindern. In erster 
Reihe kommt dafür Grü»l in Betracht, '̂ cnn 
»inv al- '̂r, UN, diese l5rfahrung siir dje Pra-

Perbrocher seieil, das; jede Minute, jede Se­

kunde die PolizeibeanUell eintreten ''l'n,:ten. 
nitd das; schrerttiche ^re.gilisse nli'glich seien. 

ivaren da, die Pistole in der .<>and. 
llnter den entsetzten '. l̂ngen der ,>rnue!l. 

die verzweifelt schrien, lie^vann der ^ainps. 
i5^nlbonrg warf sich ous Mmcin!, ^hidou 
und Taint Pol ans Inulia, einen Mann von 
herkulischett ?.ir<iften. Maucuer zögerte nicht. 
Dreimal schoß er auf (iambourg, seil 
ertc er a«tf die beiden s^egner Ioulia'5. 

Draußen aus der Ztras^ wurde luan aui-
nlerksmn. Fusco, Maucuer und ,^oulia iier-
jchkvanden durch einen Eeitetlancgang; Man 
eini aber versu6ite vergelilich, aus dein klan, 
mernden (^riff des todwunden ,'̂ ur>veklors 
Caulbonrg zu entkonimen. Als «'"e Mengt 
eindrang, fand man den 'Banditen nud i>re! 
sterbeilde Pol»zeibeaillte. Äne ?!un^e spä­
ter waren sie tot. Helden de? 1 >>eld.'il 
der Pflichterfüllung. 

soweit der Tatbcirand de.^ >.'>aupl'alle-?. 
Daneben liehen Eiseltbalinräud^reiei« u. 
Angriss auf einen Vabnl>eomten. srns?:'^..' 
lintaten der Bailde, zur At'urleitung. ^-ie 
(>>eschivorellen arbeiten rajc!?. Heute irhon iil 
der erste Teil erledigt. Maucuer nild .'^on-
lia ivnrden zu lebeitslänglicher. .;il 
fünfjähriger Avangsarl'eit venlrteill. r^^enn 
llicht alles trügt, wird einer der natimen 
ge die Banditen deil Z^tovs koste,!. 

Bei StuIiloerSo»funG. ÄerdauunqSftArunqe:,̂  
Bt'agenvrellnen. AZallungen. Kovkkrbmer^en .zll-
»emeinem Unbehaaeii» nel»ms nian irüb nilck^^eru 
»ln Gka? natürliche-? .,Franis,Iojef"'S<iltoriins-

Nach den an den Kliniken si1r iimere Kî nnl-
teiten gesammelten Erkhrllnaen ist Z^roa.^-
5^ses'W<isser ?in . îlsiersl w^<,l!ucndes Abiüs^r« 
mitte!. 

Das „5^ra«z»Iojes" » Bitterwasser ist in 
Apotheken, Drogerien nnd Svezereî ^ntilnn« 
gen erhältlich. 

Vorboten einer Peftepidemic in ^yrdien. 

Die sürchterlicheu Fol̂ ien der (5rdk>eben-
kalaürophe in 5^ordindien sind nocti iinnier 
nicht abzniehe,!. ?!ach den neuesten Meldun­
gelt s6)eint sich die ^ '̂̂ e'ürcsitung, i>as'. dac' 
unfaßbare l5lend durck» den Auäk'ruZ') von 
Seuchell lwch erhöht ,virt>. ^^!l beitätiaen. 
)n verschiedetlen Stödten, t>ie nm ^uni Teil 
ze rs t i i r t  l vu rden .  l i a t  l nan  i n  d . ' n  l ey ten  Ta^  
gen grofle Mengen toter Mäuie gekundeli. 
lvas alo sicheres Zeicheu angeseiien wird, 
das; eine 'l'enepî 'einie Z^ai'".-!>Iili, 
kaitten in einzelnen städten Frille von '̂ '̂ eu 
lenpesl vor. Auch in zwei '̂ î -'i-orten v!>n 
'.l̂ onilian t?at nlan Pesttrante t>eol>a^!iiei. Tie 
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ykrnwohner der von der Ä^uche befallenen 
Gebiete l>aben in wilder Panik die Flucht 
ergriffen. Mt den wenil̂ ?n Habseligkeiten» 
îe sie mitnehmen konnten, haben sie sich auf 

freiem ? l̂de kümmerliche Wohnplätze einge­
richtet. Die englischen Verwaltungsstellen 
jch.ckten sofort Truppen aus, um diese neu 
angelegten Siedlungen abzusperren und zu 
verhindern, daß die Peitverdächtigen nc'ch 
<nij>erc Teile des Landes gefährden. Eine 
'.:rosie Anzahl Pestnert>ächtlger wurde 'ofc»rt 
geimpft, aber olle menschliche Z^nst wird 
tz^n Ausbruch einer Epidemie, dem man mit 
lÄitsetzen entgegensieht, in diesem vom Un-
lslück i>erfolgten Lande nicht verhindern kön­
nen. 

Wiederaufersteljung 
des Things 

B e r l i n, im ISnner. 
In Deutschland sollen in den nächsten fünf 

..fahren etwa vierhundert Thingplätze nach 
.iltdoutschem Muster errichtet werden, die 
a!? Lbätten festlicher Kundgebungen und 
künstlerischer Tarbietungen dienen sollen. 

<^z bewufit richtet man sich bei der 
Schaffung großer Per^ammlungsstätten, die 
in mannigfacher Form der völkischen Ein» 
Iteit dienen können, nach dem Borbild der 
»ütdeutschen Dingstätten. Demi bei ihnen ist 
am gliicklichsten das Pro-blem gelöst, große 
"^eile des Volkes unter freiem H.m.nel in 
natürlicher Hingebung zu vereinigen. Ab­
sichtlich auch i-erjucht man diesen neu zu er­
richtenden und Versamlnlungsstätten 
eine hohe, man könnte fast sagen heilige 
Atm^spl̂ re zu geben, indem sie nur zur Ab 
Haltung großer, bedeutender und festlicher 
'Treffen zur Wiedergabe völkis^n Kul-
tnrgutö bestlmml werden. 

Tie altgermanische Dingstätte war schon 
durch ihre Umgebung grtveiht. Denn sie 
^nurdc stets in der Nähe heiliger .Haine, auf 
den l̂ öttern n<!hen Bergen oder unter ih­
nen qewvihten Näumen geschaffen, auch in 
der Nachbarschaft jener seltsamen Findelstei­
ne, dere?, .^serkunst noch unbekannt, rätsel­
haft und deshalb göttlich, von einer höheren 
Macht lierrührend war. Der Ding selbst, die 
Bersammlunq der Volksgenossen, war den 
k^öttern heilig, s îerlich wurde die Ding« 
»lStte vor der Eröffnung des Dings — das 
«Uthochdeutsche Wort lautet dinc, woraus 
dann Thing und später Ding wurde — ge-
l̂eiligt. Untt.'r allerlei ^^eremonien, Erklä-

nmqetk und ,vraaen an die Dingteilnehmer 
wurde der Pla<^ abgegrenzt. Bor der Eröff­
nung wurde der Dingfrieden, das Schiveige-
gebrit verkündet, dessen Uebertretung 'Ztrafe 
nach sich zog. 

Die wesentlichste Vefugnis des Dings war 
die l̂ erichtsbarkeit. Zu Gericht sitzen war 
da.? Recht und die Pflicht allel- wehrhaften, 
tteien lSermanen, die sich — in Hundert-
Kl'-aften gesondert — z^veimal jährlich unter 
dem Borsî  des Dinggrafen zu einer solchen 
Versammlung vereinigten. Aus^r diesen fest 
gesetzten Dinaen, bei denen das Erscheinen 
tikler dazu 'ü^evechtigten unbedingte Pflicht 
war. gab es auch außerordentliche Dinge, 
die dei be'onderen Anlässen einberufen wur­
den. Das Urteil das durch das Bollwort 
der l̂ erichts '̂emeinde zustande kam, nach­
dem ihm ein Urteilsvorschlag der Urteilsfin­
der vorausging, war unanfechtbar, Kläger 
und Beklagte statten sich ihm zu fügen. 

.'̂ n der isländischen und in den skandina-
nischen Sprachen ist das Wort Thing zum 
Teil noch in seiner alten Bedeutung in ver-
Kbiedenen 'Zusammensetzungen zu finden. 
Es bedeutet GerichtSivrengel oder Bolksver-
lammlung, zum Beispiel Ztorting in Nor 
M7en, ^olkething und Lan^thing in Däne-
nkars. 

Nachrichten aus Eelje 

Dler traurlge Seftdichtm. .. 
Es ist noch gar nicht lange her, da haben 

wir von etncm grauenhaften Totschlag in 
Znmrtno an der Pak berichten müssen, der 
uns wieder einmal deutlich zeigte, wie tie^ 
risch Menschen werden kötmen, wenn sie mit 
dem Dämon Alikohol zu enge Fremldschaft 
schließen. Erst spielen sie Karten in aller Ge­
mütlichkeit und trinken dazu Wein, dann 
hauen sie sich kur^^rhand die Lchädel ein 
so nebenbei. Es muß aber durchaus nicht 
immer der Alkohol mit im Spiele sein, um 
die Leidenschaften im Menschen auf^upeit» 
lchen und sie zu entfesseln. Oft tut's auä) 
s6ion ein lanflgenährter Hah, und das Raub 
tier im Menschen, das mituntc?r alles Guie 
und Göttliche' überwuchert und erwürqt, so 
daß alles Unedle, Gemeine und Rohe iiber 
das Edle im Menschen siegt, treibt zu Mord 
und Totschlag mit einer Kaltblütigkeit und 
Ruhe, daß einem, wenn man davon hört, 
ein kalter Schauer überkommt. Auch die fol­
genden vier Borsälle, die wir heute berichten 
müssen lassen uns wieder einen Tiefblick 
tun in die unermeß'.ichen und schlvarzm l̂b"-
gründe der lnenschli<l>en Tseie. Wahrlich, die 
Zeit ist nicht gut, in der wir leben; druin 
gibt es auch so viele schlechte Menschen, so 
viel Rohe» und t^.nc.nheit, soviel Haß und 
ienien Fr 

Wir vollen nun die vier erwähnten trau-
r'gen Vorfälle kurz aneinanderreihen, und 
beginnen nn.t rem letzt.'i, der sich Fr ît.,g 
nachmlit g, etwa nm halb Uhr ereignen 
hat. 

U n f a l l  o d e r . . . ?  I n  d i e s e m  e i ­
nen Falle, der noch in tiefes Dunkel gehüllt 
fcheint, müssen wir uns jeglichen Urteils 
enthalten, da es noch nicht feststeht, ob eS 
sich um einen Unfall, um Notwehr oder nicht 
doch um eine fahrlässige oder gar absichtliche 
Tötung handelt. Unsere Mitteilung stützt 
sich einstweilen also bloß auf die Älussage 
des vermutlich Schuldigen, der sich sofort dsr 
hiesigen Polizei gestellt hat. Es ist dies der 
30 Jahre alte Fleischergchilse Franz L e 3-
n i t aus Dobrna bei ( l̂je, der im Dienste 
des hichgen Fleischhauermeisters Hohnjee 
steht. Lesnik und sein .pvölf Jahre jiingerer 
Berufsgenosse Josef Brezovvek, GehUfz 
beim Flelschhauermeistvr Reicher in Celje 
und Bruder der Frau Reicher, waren am 
Freitag nackinittag in der städtischen Schlacht 
Halle mit dem Waschen und Reinigen von 
Därmen beschäftigt. Dabei soll es zwischen 
beiden zu Meinungsverschie»>enh.''ten gekom 
men sein, die im .^ '̂̂ nndumdrelM sich .'u Tät­
lichkeiten steigerten. BrezovAe? soll mit bei­
den Fäusten auf Lesnik losgchauen haben, 
da — um den Tchlägen auszuweichen — 
macht LeZnik eine rasche Zkörpcrwendnng und 
trifft mit seinem Messer Brezovsek an der 
linken Bauchseite. Brezovsek wankt noch acht 
schritte auf den Gang hinau^^, dann bricht 
er zusammen und stirbt. Stadtphnsikus Herr 
Dr. R e b r n i k, der sogleiä) zur Stelle war, 
konnte nur mehr den Tod feststellen und die 
U<berführung des Verstorbenen in die To-
tenhalle des Umgebungsfriedhofes anor!>-
nen. LeSnik ist tagsdarauf dem hiesigen Ge-
ri6>te überleben worden. Acmerkcnswett ist 
nur daß der einzige Zeuge, der in nächster 
Nähe der beiden genannten Fleischergehilsen 
zur selben Zeit zu schaffen hatte, von einer 
Auseinandersetzung oder einem Wortwechsel 
der beiden nichts gehört oder gesehen haben 
will. Er sah bloß den Plötzlich tödlich Ver­
letzten zur Türe hinaus wanken. 

M o r d  a n  e i n e m  A u s z u g »  
l e r. Bor einigen Jahren hatte der jetzi 
8 S i ä h r » g e  A u S z i l g l e r  M a t t h ä u s  D  r o f e  -
n i k sein Bauerngut in Zmarje bei JelZe 
den beiden Eheleuten Antonie und Kranz 
Daear mit Vorbehalt des Altenteiles 
um N.lXX) Dinar abgetreten und hoffte, sei» 
nen Lebensabend nach langen Jahren har­
ter Bauernyrbeit und Entbehrungen in Frie 
den zu verbringen. Da hat sich der arme 
Greis aber gründlich geirrt. DaS Ehepaar 
Dacar kürzte die Re6)te des Leibzüchters im­
mer mehr und mehr und verletzte gröblich 
den Bertrag. Der Altenteil besteht nämlich 
in dem Recht auf lebenslänglichen W.'kjnsitz 
auf dem abgetretl'NLu Gute und in g '̂wissen 
Naturalbezügen, welck>e in .'»em Guisülier-
qabe- und Alimentatiok'Svertrafl näher be­
stimmt werden. Das hierdurch für den Leib-
züchter begründete Recht fand Drosenik in 
letzter Zeit und trotz wiederyolcen Mat)uuu-
gxn so sehr getü^zt, daß er sich nach mehria» 
chen heftigen Auftritten mit dem Ehepaare 
Dacar am letzten Montag veranlaßt sah, das 
Gericht in Zmarje aufzusuchen un> dort we­
gen Kürzung seiner Rechie Nage zu erheben. 
Das wirkte wie ein Sturmwind in die ohne^-
hin schon h^ch aufschießenden Alommm de^ 
Hasses bel Antonie und Z '̂.anz Dacar. Was 
wird nun sein? Was wird gesckiehen? 
Am Mttwoch früh kam Dacar's Frau zum 
Gendarmerieposten in Kmarje und meldete, 
daß der «lte Drofenik rlötzlich gestorben sei 
und tot vor seiner Zlmmert?re liege. Als 
man am Donnerstag die Leichstnökknung 
vornahm, fand man» daß Drofenik erwürgt 
wo'-den ist. Nicht nur am Halse sind deut­
liche Würgespuren zu sehen, nein, man fand 
auch, daß jemand aus des Auszüglers Brust 
herumgesprungen sein mußte. Die beiden 
Eheleute, vor allem die Frau, leugnen die 
Tat entschieden ab. Sie sind dem hiesigen 
Gericht eingeliefert worden. 

Z w e i  M o r d e  f i n d e n  i h r e  
Z ü h n e. Wie wir Anfang Dezember v. I. 
mitgeteilt haben. h2t sich in Senovica nächst 
ldem oben schon genannten) Kmarje bei Jel-
se folgende Geschichte zugetragen: Franz 
D e e m a n, Besitzer, 3S Jahre alt und Jer 
nej Z u P a n e i e, Schuhmacher, 63 Jahre 
alt, waren Nachbarn. Zupankiö wohnte bei 
Verwandten des Dekman. Zwischen diesen 
beiden Männern gab es ständig Äreit und 
Krach. Am Nachmittag des 30, November v. 
I. erschien Deöman mit einer Axt in der 
Hand im Hause seiner Verwandten und 
brach mit Zupanviö einen Streit vom Zaml. 
Mitten in diesem Wortwechsel schlug DeL-
man mit seiner auf ZupanöiL solange 
ein, bis dieser blutüberströmt mit neun klaf 
fenden Wunden zusam,menbrach. ZupanLiL 
starb bald darauf im hiesigen Krankenhaus, 
wohin ihn der Rettlmgsdienst brachte. De«-
man stellte sich der Gendarmerie und wurde 
dem hiesigen Gericht übergeben. Am letzten 
Freitag verurteilte ihn der Große Senat in 
Celfe zu sieben Jahren Zuchthaus und le­
benslänglichen! Verlust der bürgerlichen Eh 
renrechte. Als mildernde Umstände wirkten 
die leichte Erregbarkeit und Nervenschwäche, 
svwie die bisherige Unbescholtenheit des Ber 
urteilten. 

Am sell̂ en Tage wurde vor dem gleichen 
Richterstithl in Celse der 31jährige Besitzer 
Johanlt Koprivnik aus Cerovee bei Rogaöka 
Slatina wegen Mordes zu lebenslänglichem 
Kerker verurteilt, Äoprivnik hatte in der 
Nacht zum 28. Oktober v. I. die Anszügle-
rin Maria O s e k, die ihm l93l ihr l̂ ut 
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dalö ul« mnxNed »nvelsen lsssen. vn 
III öer ?ustellun« äes Mattes kelne lin 
terdreekune eintreten zu lgssen. 

Vvr îiftnn,' cier /eltiin««. 

übergeben und mit ihm ein Berhültnis hat« 
te, «würgt, um sich des Altenteiles zu ent­
ledigen und ein anderes Weib h îracen zu 
können. Knapp vor dem Begräbnis meinte 
er noch lachend, daß nun, da die Osek tot ist, 
der ganze Besitz nm volle zweitausend Di-
nar  mehr  wer t  se i  . . .  

Bier traurige, säieußliche, entsetzliche Ge­
schichten. Und sie haben sich nicht zugetragen 
in grauer, barbarisckm Borzeit oder in ei.-
nem barbarischen Lande. Sie trugen sich zu 
in unserer Nähe^ 1934 Jahre nach d'iN Tode 
des Erlösers. H. P». 

c. Slalomla«f ms ber Mrzliea. Der Zweig 
verein Trbovlje des SPD veranstaltete am 
Sonntag, den 21. Jänner einen Slalomlaus 
auf der Mrzlica. Von den 38 Bewerbern^ 
die am Start erschienen, holte sich unsere 
Stadt die ersten vier Preise. Die Siegerliste 
nennt also der Reihensolge nach: l. Mirko 
Mesav^ek sSPD Celje), 2. Fritz Jelen fSki-
kiub Celje), 3. Hermann TkalSiL (SZk. 
Olymp, Celje) und 4. Udo Steinbö<s (Ski-
klub Celje). 

c. Flucht «ms de« Leben. Dieser Tage 
agte sich der 22 ^ahre alte Fleischergehilfe 

Hermann H a s n i! i c auS Polen» bei Aon 
siee eine Revolverlugel in den Kopf ulid starb 
auf der Stelle. Der Beweggrund zur Tat ch 
noch nicht klargestellt. 

vraNlMTWlnkt 
«o« vert ber MttNchea aörperpsteße. 

Starke Anforderung stellt seder Arbeits­
tag an die Frau, ob sie nun e»nen Beruf 
ausübt oder ihr Heim versorgt. So groß aber 
nun auch die Ausgaben der Frau sind und 
so umfassend ibre Pflichten — sie darf doch 
die erste und älteste Frauenpflicht nicht dar­
über versäumen? schön zu sein, das heißt, gut 
auszusehen, wie dies eben nur irgend mög­
lich ist! Freilich, wir müssen auch ein we­
nig dazu tun. Schönheit von Natur auS will 
erhalten und gepflegt sein, und wenn eine 
Frau von der Natur in. dieser Beziehung 
etwas stiefmütterlich bedacht wurde, so hat 
sie umso mehr die Pflicht, durch systemaihi-
sche Gesundheits- und Körperpflege und wenn 
es nötig ist, durch ein bißchen kunstvolle SoS 
metik den Schaden. auszugleichen. 
. Es gibt viele^ Nkenschop^ im Gtu^e 

nicht schön sind und die doch durch ihr ge­
sundes und blühendes Aussehen anziehend 
wirken. Denn, das ist der .̂ uptpunktt Ge« 
sundheit steigert die Lebensfreude und ei» 
lebensfroher Mensch ist immer im VorteU 
gegenüber dem schwächlichen, mißvergnügten! 

Je größere Anforderungen das tägltche 
Leben an die Kräfte einer Frau stellt, umso 
ernster sollte sie die Pflicht der tägliche« 
Körper- und Schönheitspflege nehmen. Die 
Regeln für die Erreichung eines gesunde» 
und widerstandsfähigen Körpers und zu­
gleich eines frischen Aussehens sind im Grun­
de so einfach: Frische Luft ist zunächst da» 
A und O der ÄbenSführung, ausreichender 
Schlaf und gesunde Ernährung bringen die 
Ergänzung Es gehört nur ein kleines biß­
chen guter Wille dazu, eine vernünftige Le­
bensführung zu beginnen, und diesem gu­
ten Willen muß zugleich die Ausdauer fol­
gen. Denn, wenn sich die gesunde Lebens­
weise nur auf zwei Wochen erstreckt und wir 
danach wieder in den alten Trott zurückfal­
len, dann ist auch diese kleine Mühe vergeb­
lich gewesen. Wer aber erst einmal die Gner^ 
gie aufgebracht hat, sich umzustellen, der wird 
auch bald den Erfolg sehen: allgemeines Aobl 
befinden, Frische, neue Lebenskraft! 

eiu .. . . >. .. >> l otitna-
mcuS vvn Tan ^toloss in Paris grschlagen. 

Varade der Modelle 
P a r i s, im Jänner. 

Ueber den Pariser Modoateliers liegt hei­
ßes Fieber. Die kleinen Puppen, an denen 
die neuen Ideen der Diktatoren der Schön­
heit zunächst ausgeprobt werden, sind längst 
zur Seite gestellt, und die Modelle selbst, 
genial ersonnen, aus köstlichen Stoffen mit 
der meisterUchen Hand der Haute Couture 
genäht, hängen fertig in den Vitrinen. Die 
!iätsel der kommenden Saison. Sie werden 
sorgfältig bewacht, um erst an den großen 
Tagen der Enthüllung, nach streng vorge-
'chriebenem Ritus, den AuSerwShlten und 
^^erufenen vorgeführt zu werden. Wie die 
liremieren der Pariser Theater, als Gala-
'̂ iorstellungen, einem auserlesenen und nur 
persönlich geladenen Publikum darge-boten 
werden, so finden auch die Pri'mieren der 
großen Modesalons vor der jogenaltntett 



Dienstag, den SV Ukmer kSRä. 

St. Savo-Selee 

Die heurige, vo« der orthodoxen litirchen' 
gsmeinde im llntonsaal ver«mstaltete St. 
Aava-Feier nah« einen glänzende» Ver­
lauf. Die den grotzen Unionsaal bis zwn 
letzten Platz füllende Menschenmenge lausch­
te mit Andacht de» künstlerische« Äirbietun 
gen des rvnzertanten Teils, welcher llnstle-
risch hochlverttge Darbietungen z« verzeich­
nen hatte. Ein gemischter Jugendchor un­
ter Leitung Prof. S ch w « t g e r s, das 
Brandl- Trio, dessen Mitglieder auch 
Solistlsch tötig waren, ernteten aufrichtigen, 
nic  ̂ endenwollenden Beifall. Frau Tonka 
Hinterlechner fand mit dem Vor­
trag zweier „Sevdalintas" Beachtung.  ̂
Ueber den mustkalischen Teil bringe« wir 
in ewigen Tagen einen ausführliî n Be­
richt unseres Muiikrefeveuteu. 

Der den Abend be îe^ende heitere Teil 
war ftöNicher Geselligkeit gewidmet. Naffi-
ge llolaS wechselten mit modenien Tänzen 
und boten auch den Mchttünzer« ein färben 
prächtiges Bild, das durch eine Reihe ele­
ganter Damentoiletten und Nalaunî rmen 
unserer Offiziere ein vornehme» VeprSge 
erhielt. 

Der graue Morgen war schon längst nach 
zähem, hartem Kampf dem Acht der Son­
ne gel̂ c^n, ohne die Freunde Terpfichorens 
""lf den Heimweg gebracht zu haben. 

Die «fmbahntr sllr d« 

Abklafchu» 

Die Elfenbahner̂ Sektw« der ,LadranSka 
GttaKa" in MariVor hielt Tonntag vormit­
tags im Starodni dom ihre Jahreshauptver­
sammlung ab, die wieder einmal den Beweis 
erhärten konnte, daß daS nationale VerkehrS-
personal an der Förderung unserer Schiff-
fahrt tatkräftig mitwirkt und an den Bemü­
hungen unserer Adriawacht d. engsten Anteil 
nimmt. 

Der Obmann Herr OVerkontrollor R o ii-
man erstattete den 5techenschaftsbericht, aus 
dem ersichtlich ist, daß die Oî ntsation, ob­
wohl sie kaum ein gahr bestcht, schon recht 
schöne Erfolge zu verzeichnen hat. Nachdem 
n o c h  d e r  S c h r i f t f ü h r e r  ^ i n r r  B u d i h n a  
und der Saffier Herr P i l e r ihre Buchte 
erstattet hatten »sprachen die Herren Doktor 
RapoteeundLavrenLiöim Namen 
des KreisausschusseS der „IadranSka straila" 
über die Aufgaben und Mele der Organisa­
tion. 

Moatoa. hW « Siwxr 

Vereinigung wurde» gewählt die Herrenl S. M. den SSnig wurde eine Huldi 
Obmann DoboNd, Obmannstellvertreter Ce- . 
rinski, Sekretär Metzner, Saflier BrandM-
ter, Ausschußmitglieder Pulko und Kocbek, 
Slevisoren find die Herren Rnez und Anton 
Pulko. 

gungSdepejche gerichtet. 

m. AlPiner BOrttai w d« VOlkSumver-
sitlt. Am VortragStisch unserer VoltSuni 
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aber schließlich gelang es doch, über die Wün­
sche der îdm Araber halbwegs im Bildc 
zu sei». Die geltende» Vorschriften müssen 
jedoch ewgehalten werden, und so wird die 
MMtärbehörde über das roeitere Schicksal der 
Deserteure entscheiden, die höchstwahrschein­
lich nicht so bald unter den Palmen ihre, 
Oase wan^n werden. 

m. vetterderlcht vom 2«. Jänner 8 W,l. 
FeuchtigkeitSmesier: 3; Barometerstand: 

verfität erscheint heute. Mmiwg abends die 748; Temperawr: 0; Windrichtung: SN; Be 

m. LOdesfNl̂  Nach längerer lkrankheit ist 
lm hohen Alter von 8S Iahren der hier im 
Ruhestande lebende Professor des StaatS-
ghmnafiums Herr Nikolaus  ̂agar ge­
storben. Der Verbliche«, der mehrere 
nerationen heranbildete, war eine stadtbe-
rannte Persönlichkeit uick erfreute sich nicht 
nur in Kreisen seiner zahlreichen Ähüler, 
sondern auch im öffentlichen Leben großer . , - „ 
Wertschätzung. — Samstag verschied Oberst- l hat, insbelsoNdere  ̂d  ̂ Vahien zur Ar-
leutnant i. R. Herr Rudolf Edler von! deiterkannner und bei der Wahl der Betriebs 

«. N»,ers«itz>»G»chschtuß w w Edi«ost. 
Äff«». Nach gagreder MÄdungen hat der 
Untersuchungsrichter, der mit den Erhebun­
gen in der Affäre der Genossenschaft „Edi-
nost", eines Gegenstückes zur seinerzeitigen 
„Kmetissla eksportna zadruga". betraut wer 
den war, se»ne Arbeit beendet und die Ak-
ten der dortigen Staatsamvaltschast über­
mittelt. Die Anklageschrist dürfte in einigen 
Wochen auSttearVeitet sein, worauf die Ge­
richtsverhandlung gegen K e n d a, K r i-
stoviL und unkoviL ausgeschrieben 
wird. Bekanntlich kvnnte die Hauptverhand 
lung gegen das Kleeblatt in der Affäre der 
^metijsSa eksportna zadruga" vor dem 
Martborer Preisgericht »och immer nicht 
zur Durchführung gelangen, da Kenda dem 
Maribover Tribunal vorlänsta noch nicht 
»gelieh»" werde» tonnte. Es ist zu erwar­
ten, daß die Mariborer Berhm l̂ung dem­
nächst stattfindet. 

m. M» »«ch »lei Tag» trennen uns von 
dem Clou des Faschings, dem traditionellen 
Bergfest. Außer einer wirklich ungezvunge-
nen vttmmung verspricht das ??est auch eine 
ganze Tralhtenscha», denn unsere Bergdirn­
deln und Schneehaserln werden es kch auch 
diesmal nicht nehmen lassen, in ihren far­
bigen und anurutigen Kostümen zu ersî i-
nen. 

m. Interessantes «ilalw«,eet. Die ^Vlas 
Vena Matioa" in Maribor veranstaltet im 
iXahmen der festlichen Begehuna ihres lü-
iährigen Be l̂andesfvbiläumS eck Konzert, 
das der Sängerchor d?»« Rov?sader Franen 
Mustkvereins am S. Aeber gibt. Dieser Ver 
«in besetzte im ersten Wettfingen der Thöre 
des Sü l̂awischen SängeÄbun ,̂ das im 
Jahre lv39 in Beogrod veranstciltet wor­
den war, die erste Stelle und erhielt den 
Ehrenpreis, eine von G. M. dem König ge 
fbistete goldene Leier. Dieser Sängerchor 
kommt letzt zum erstenmal in unsere Gegen­
den, weshalb fich allenthalben reges Inter­
esse für dieser Konzert bemerkbar maî . 

m. Die Vereinignug der Gastst«teni»ha. 
der hält morgen. Dienstag um l4 Ahr im 
Saale des Hotels »»«eran" ihre diesjährige 
ordentliche Generalversammlung ab, worauf 
die Mitglieder nochmals aufmntsam gemacht 
Verden. 

m. «WUchchsslAagAkG. Im 
Narodni dom hielt gestern vormittags di? 
Ortsgruppe Maribor des Nationalen Ge-
werkschastsverdmSes ihre yahroshauptver 
s a m m l u n g  a d .  D e r  O b m a n n  B a j t  
gab eine Uebevftcht über die Tätigkeit der 
Ortsgruppe i« vergangen Jahre und die 
Erfolge, die die Organisation zu verzeichnen 

t»erannte Vjudlianaer Bergsteigerin Frau 
Mira D e b e l a k, die uns an .Hand zahl­
reicher optischer Bilder in die Bergpracht 
der Iulier und des touristisch noch wenig 
erschlossenen Prokletje fübren wird. 

m. Der Slowenische Gemerbeoerein in Ma 

wölkung: ganz; Niederschlag: Nebel, Schnee. 

« Das SchlußkrLnzchen des Kulturvcrei-
neS „Triglav" findet am 1. Feber 1934 im 
kleinen Saale dies Narodni dom statt. 

* Der Aederbund der Bäcker veranstaltet 
am SamÄtag, den 3. Feber ltt34 bei freiem 

Z e r g o l l e r n  i m  h o h e n  A l t e r  v o n  8 8  
Jahren. Oberstleutnant Zergollern konnte 
fich in unserer Stadt ob seines biederen We­
sens allseitige Hochachtung erwerben. Friede 
ihrer Asche! Den schwergetroffenen Famllien 
unser innigstes Beileid! 

m. Das Amtsblatt fSr das Drauba«at 
veröffenMcht in seiner Nummer 8 u. a. das 
Gesetz über das .̂ usatzabkommm mit Frank­
reich, einiqe AufllSruilgen zum Zusatzabkom» 
men mit Oesterreich und Borschristen über 
die zulässige Höchstbelastung von Holz im 
Baugewer̂  

m. Die Maridaeer FriseurqehUfen hielten 
vergangenen Sonntag im Saale der Arbeiter­
kammer die Jahreshauptversammlung ihrer 
Fachorganisation ab. Die Versammlung, der 
auch der Vertreter deS Verbandes Herr Prta-
nja aus Zaareb beiwohnte, leitete der Ob­
mann Herr Knez. In die neue Leitung der 

I'bten Sitzung mehrere ^ t̂ritt ein großes Borfaschings'ost in der 
Ausschüs  ̂ ein, dle sich gestern konsMuierten. Gambrinushalle. Das reichhaltige Programnr 
An der Spitze des ^uS^usseS für Steueran- umfaßt Liedervorträge im Chor und Solis, 
Megenheiten, der 22 Mitgl̂ der zählt, steht x^mische Vorführungen, Tanz und den tradi-
r̂r Justin n e i ö jenem für die tionellen Herzjuxbazar. Chordirigent Herr 

Bekämpfung des Pfusche^esenS dagegen C j h , c. Die Mufit besorgt die eigene Tam  ̂
> burasl̂ nkapelle. Anfang um S0 Uhr. Freun-

?? tt Borträge und DiSkussionm ein, ungezwungener Unterhaltung sind Herz­
as? Leitung Herr Professor Fink willkommen. tAt 
uoernaym. ' 

m. Ferienkurse W DentM««d lvS4. Aus-
ländifche Akal̂ miker, w^che die deutsche 
Sprache erlernen oder ihre Kenntnis der 
deutsl!̂  Sprache vervollkommnen wollen, 
die ein lebendiges Studium der geistigen, 
politischen und wirtschaftlichen Probleme 
Deutschlands beabsichtigen und die sich aus 
ihrem beruflichen Fachgebiet an den deut-
s^n Hochschulen weiterbilden wollen, besu-

im Frühjahr und Sommer l934 die 
f̂ rienkurse der deutschen Hochschulen. Aus­
führliche Programm« mit genauen Anga­
ben über das Thema der Kurse sowie über 
Zeit. Kosten, Anmeldung. Reisebegünstigun­
gen usw. enthält die Schrift „Ferienkurse in 
^utschland 1934 '̂, die kostenlos zu beziehen 
ist vom Deutschen Akademischen Austausch­
dienst E. B., Berlin C 2 (Echloß), oder 
dessen jugoslawischer Zweigstelle: Savez 
Jugoflovanftih AkademiLara „Pobratim-
stvo", Universität, Beograd. 

m. Der zweite Geschichisfarfcherabend fin­
det am 3l. Jänner um 20 Uhr im Lesesaal 
der Studienbibliothek statt. Es spricht Frau 
Professor Dr. Sllva Trdina iiber die 
zeitgemäße slowenische Lyrik. Me Mitglie­
der find eingeladen. 

m. «e »acht des Lachens ist das Motto p. T» d« Zwchag«iG der Familie des 
d e r  h e u r i g e n  g r o ß e , l  E l i t e s c h a u  d e s  S V K .  v e r s t o r b e n e n  H e r r n  ̂ o m a s  L o z i n i e k w  
Maribor, die am Faschingsamstag in den der Sonntagsnummer hat der Druckfehler 

» ^Merkur", drustvO trg. in priv. »ame-
iläenee», Mlials >Narlb»r teilt allen seinen 
Mitgliedern mit, daß am Sonntag, den 28. 
d. M. das neue Sanatorium deS Bercines 
„Merkur" in Zagreb eröffnet wurde. Das 
Sanatorium ist modernst eingerichtet und 
bat derzeit l(ly Bettsn. Auch für unsere Fi­
liale ist das neue Sanatorium von großer 
Bedeutung, nachdem es unseren Mitgliedern 
stets, insbesondere aber in Fällen kompli­
zierter und schwerer Erkrankungen, zur Ber 
fügung stehen wird. Aeiterz muß unsere 
hiesige Verwaltung die Gerüchte über die 
Liquidierung der hiesigen Filiale des Ver­
eines „Meickur" als unbegründet auf das 
energischeste zurückweisen. Der Verwaltung 
ist es dagegen gelungen, die Aerztefra?« de­
finitiv zu regeln, d. h. die direkte Behand­
lung unserer Mitglieder bei Aerzten — Spe­
zialisten zu erreichen. Nähere Informa­
tionen find in der Vereinskanzlei „Merkur". 
ldoroiLeva ul. S, Parterre, Tel. 2S-<»b er­
hältlich. Uprava druStva trg. in priv. name-
söeneev ^Merkur", Filiale Marrbor. i3K 

M« VW« 

teufel einige Zeilen durcheinandergebracht, 
wodurch der Sinn etwas gestört erscheint. In 
der heutigen Folge bringen wir die Danksa­
gung in der richtigen Fassung zum Abdruck. 

Creme der Pariser Gesellschaft statt. Erst 
dann werden die neuen Modelle den inter­
nationalen (Sinkänfern zullänglich. Aber auch 
I,ier mud nich strenge Exklusivität gewahrt. 
Und wcnn man kein Amerikaner ist, muß 
man l̂ 'duld haben, ehe sich die Mcde von 
morgen entschlelert. 

Vertrauensmänner. In mehre«n Industrie­
zentren wurden im Laufe des vergangenen 
Jahres Ortsgruppe» gegriwd ,̂ während 
für das laufende Jahr in anderen Orten 
weitere Mltalgründungen zu erwarten sind. 
Bei der darauffolgenden l̂ wurde der 
bisherige Ausstieß mit Herrn Bajt an der 
Spitze nahezu unverändert wieder eingesetzt. 
Es sprach noch der Verbandspräses Herr 
Iuvan ausf̂ rlich über die Lage der na­
tionalen Arbeiterschaft und erwÄ^nte die 
Bemühungen, die auf die Gründung einer 
slawischen Arbeiterinternationale hinausilau-

fsstilich dekorierten Union-Sälen stattfinden 
wî . Die Innenausstattung w t̂d auch 
Heuer in den buntesten Formen und Farben 
gehalten sein, die klangvolle Musik nnd ein 
feiner Tropfen werden das übrige tun. um 
wirklich alle in daS Land des Lä l̂ns hin-
iiberzulocken. 

m. A»>I PichuSgel ans »ftibi. Ins Hotel 
„Graf" wurden zwei interessante Gäste ein­
geliefert. Zwei braune Söhne des heißen Asri 
ka wiirden an der Grenze erwischt, als sie 
eben im Begriffs waren, das als gastfreund­
lich bekannte Jugoslawien ohne Reisedoku­
mente zu betreten. Die beiden Araber, Ben 
Mati Mohammed und Belajessi Hamet, stau­
ten in Frankreich im Militärdienst, konnten 
sich jedoch, wie sie behaupten, mit der Kälte 
nicht befreunden. Sie hängten einfach den 
.̂ ommiS an den Nagel und wurden fahnen­
flüchtig. Sie wanderten dann durch Deutsch­
land und Oesterreich gegen Süden und hoff. 
ten, in Jugoslawien einen Dampfer zu erwi-
sl̂ n, mit dem sie so billig als möglich, d. h. 
als Schwarzfahrer, nach Afrika g^angen 
könnten. Die Auseinandersetzung mit den 
braunen Söhnen Nordafrikas gestaltete sich 
einigermaßen schwierig, da die Deserteure 
nur ein recht mangelhaftes Französisch rade. 
bttchten, wogegen das Arabische bei uns 
nicht zu den landesüblichen Sprachen »äblt ' Borbereitung der größte 

 ̂  ̂  ̂' Dschungelfilm aller Zeiten: „Briug ße le-
b« .̂ Ein Großfilin aus dom Reiche de--
malaischen Dschungel, ein Großfilm voni 
Kampfe der Tiere um Borherrschast und 
Freiheit. Viele Tierfilme brachte schon der 
Film, aber so etwas wurde bis heute noch 
in keinem Film gezeigt. „Bring sie lebend" ist 
ein Tierfilm größten Formats und nach der 
Kritik der beste Schlager in diesen, ^nkc«. 

Tkeater«,»Kunst 
Ravoaollviavr in Marwor 

> » P » T t O i » e :  

««tta,, den 29. Jänner: «efchloffen. 

Dienstag, den 30. Jänner um 30 Uhr: „Das 
S«»fterch«»". Ab. B. 

«wuoch  ̂ 3l. Jänner: «efchloffen. 

Don»erstag  ̂ l. Feber um so Uhr: „«rSsi» 
Maritza". Ermäßigte Preise. Zum letzten 
Male. .Ivan G o r S k y als Gast. 

Aino 
B»rg.Ts«ri»». ?wr bis einschließkÄ 

Dienstag Greta Garbo und Clarke Gable em 
Großtonfilm ^Die Kö»igi« der Liebe" (Su-
sane Lenox-HÄgas Fall und Aufstieg). Eln 
herrlicher Fllmschlager, den niemand ver-

Ehi«efische Generäle. 

„Ja, ja, so ist das Leben, 
noch General!" 
voriges Jahr war iä) auch 

„Nur Mut, nur Mut, vo­
riges Jahr war ich noch 
Stiefelputzer!" 

llnion-Tonkino. Nur noch paar Tage „Der 
Läufer von Marathon" mit Brigitte Helm, 

! Paul Hartmann und Viktor de Kova. Es 
kommt der schöne Großfilm „Das Lied 
vom Glück" mit dem berühmten Rundfunkte-
uor Ernst G r o h. dessen blendende Ttkni' 

' me allen Hörern schon lange bekannt ijl. 
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Wirtschaftliche Rundschau 

Äugoflawims ExpoNrelord 
Eine halbe Milliarde Bilanzaktivum / Nur vom Jahre 1924 

überbotm 
Die Gencwlzolldirektlon veröffentlicht die 

über den lugoslawischen Außenha,»-
k»el im vergangenen Monat Dezember, so 
daß über unstre Außenhandelsbilanz lm 
Borjahre ein abschließendes Urteil mißlich 
ist. Im Dezember ging die A u K f » h r 
gegenüber dem vergangenen Manat u. auch 
gegenitber dem vorjährigen Dezember etwas 
zurück, was tsm for?ierten Export der vor­
angegangenen Monate §o«ie der Ta '̂sn-
toge zuzuschreiben ist. I« Voî mvnat belief 
sich Jltgoslowiens !ib»^hr auf inDßisamt 
^14.VK7 Tonnen lgegim A^.39l Domien im 
'vergleichsinonat Jahres 5VS2) im Wer­
lo von 273.8 (St2.4) Milliol̂ n Dinar. Im 
Sergleich zun» Dezember 1ÜU ging der Ex­
port mengenmäßig mu tb.ÜX und wert« 
inÄblg ulll A)^/« zurltit. Wie die Aus­
fuhr, hat sich im Vormonat auch die S i n-
su h r verringert und betrug S3.LS3 
!87.03S) Tonmn im Werte von 249.V l362L) 
Mllionett Dinar. Mengenmäßig ging der 
iSxpork somit Ulil 27 und wertmäßig um 

zurück. 
Bergleicht mail nun die Daten für j>ie 

eil̂ uen Monate des Borjahres, fo muß 
die erfreuliche Fcststcllullg gemacht werden, 
daß Jugostc^ns AußeichiindelSbilallz des 
.^hrss 18S3 nicht nur il>eitcrhin a t t l v. 

war, sondern uielmUhr einen e l o r d 
darstellt, der nur von der Entwicklung des 
Außen^ndM im Jahre lgL4 überboten 
wurde. Das HandelSaktivum bctrUĵ  nicht 
weniger als 4SV.S Millionen Dinar oder 
fast eine halbeMilliardc, eins 
Ziffer, die, wenn man dat> Verhältnis zn'i-
schen der Größe des Gtaates und dem Han­
delsvolumen in ?^tracht zieht, wohl nur 
von iventgen Staaten erreicht wordeu ist. 
Wie g^kvgt, der vorjährige Rekord 
mir vom Jahre 1Ä4 geschlagen. daS ein 
Attivum in d^ Aus^hanbetSbilanz in der 
Hbhe von isoo Millionen Dinar aufzuwei­
sen hatte. Berückfichtigt man nun den Preis 
riktMng «er Waren in den letzten Jahren, 
so sieht lwm» daß der Unterschied gegenüber 
dem Rekordtahr l9St viM gs^nger ist und 
tütsächlich vielleicht »eum dvei »iertelmil-
lwrden Dinar ausmacht. Insgesamt führte 
Jugoslawien itn vorstihre Waren im ve-
Vichte v l̂ 2,929.706 Tvnmil lm Mrte 
von SS77^ MMionen Dinar aus und im^ 
portierte solche iq, Gewichte von 793.483 
Tonnen bAlv. im Werte von ZSKS^ Millio« 
nen D^r. Mengenmäßig Hab fich die Aus­
fuhr um N.2 mid ivertmäßig um lV.S' «, 
wogegen die Mnfuhr um W bzw. VFi«/» zu­
rückging. 

Intmiationale Setreidemark 
Auf dent Weltgetreidemarkt halten die 

Zchwantungen unvernUndert an. Die Vpe-
tillation ist auf den überseeischen Getreide­
börsen wieder aktiver geworden und daher 
ist die UmsahtStigkeit im allgemeinen geftie-
qeu. Die Stimmung war im Verlaufe der 
Vorwoche vorwiegend freundlich, zumal aus 
dem amerikanischen Winterweizengürtel iwch 
immer sehr ungiinstige Saatenstandsmeldun, 
qen vorliegen, Argentinien mit seinem Anl̂ ot 
zurückhält, Australien eine um ungefähr 2KX 
kleinere Ernte hat und auch aus manchen 
europäischen ProduktionSländern verschlech-
lerter Saatenstand gemeldet ist. 
In den B e r e i n i g t e n S t a a t e n 

kündigt man eine neuerliche Drosselung der 
Anbauflöcken für Weizen an. Die sichtbaren 
Vorräte haben sich um rund 4 Mwonen 
Bushel verringert. In ̂  anada haben flch 
die Vorräte kaum veründert. Nach den letzten 
,'Feststellungen wurden insgesamt 271 Millio-
>,en Bushol geerntet. AuS alten Beständen 
u>aren noch 21L Millionen vorhanden; heute 
i'etraqen die Gesanituorräte nur mehr lv7.5 

Mllionen Bushel. Die a r g e n t i n i s ch e 
Ernte ist sehr gut geraten, jedoch bleibt das 
Anbot im Hinblick auf die StützuitgSmaßnah-
men der Regierung zurückhaltend. Die a u-
st r a l i s ch c Weizenernte wird jetzt auf 
150 Millionen Busbel gegen 205 Millionen 
vor einem Jahr geschätzt. Die Ueltweizen-
verfchiffungen sind in der letzten Woche uni 
410.000 Ouarter gestiegen, und im demselben 
Ausmaß hat auch die schwimmende Flotte zu. 
genommen. 
In Europa herrschte im allgemeinen ab-

»oartende l̂tung, nur V n g l a n d und 
Belgien traten als nennenswerte Stäufer 
auf. Der Budapester Terminverkehr lag in 
der evsten Wachenhälfte schwach, in der zwei­
ten freundlich. Auf den Wiener Verkehr 
wirt^ der Eintritt neuen FrastwetterS sti-^ 
mutierend, da man eine baldige EinsteVitng 
der erst kürzlich wieder eröffneten Donau­
schiffahrt erwartet. 
In I u g o f l a w i e tt ist die Lage we« 

sentlich unverändert. Auf denl Getreidemark» 
te ist eher eine flaue Tendenz wahrzunehmen^ 

X Starter Kückgaug des Auto«s»Uver. 
lehr» im Draubanat. Nach vorliegenden 
Mtteilungen waren Ende November 1933 
im Draubanat 1575 Personen- und 633 Last^ 
.wtos sowie 93b Motorräder registtiert. Bis 
(.vnde Dezember wurden 585 Personen- und 
74 Lastantos sowie itLti Motorrader abgenrel-
kiet bezw. plombiert, was einen Prozentsatz 
twtt ij7.25, 1!.7b und 41.LÜ?S ausmacht. Da 
.^egen ein Drittel Motorfahrzeuge abgemeldet 
wurden, bedeutet dies für den Staat einen 
.'lusfall an Taxen, Gebühren nsw. in der Hö­
he von 1.4 und für die Banatsverwaltung ei­
nen solchen von rund 1 Million Dinar. 

X Die Holzi«präs«iermigSaustalt «iit-
gerS in HoLe teilt mit, daß entgegen den bis-
tierigen Meldungen der UUternehmung vom 
Staate vorläufig noch kein Aufttag erteUt 
morden sei, weshalb es noch nicht sicher sei, 
daß der Betrieb bereits im kommenden Mo­
nat werde aufgenommen werden können. Es 
sei jedoch damit zu rechnen, daß die Unter­
nehmung vom Staate Aufträge erhalten wer­
de, nur der Zeitpunkt könne noch nicht mit 
Bestimmtheit vorausgesagt werden. 

X Hopfenmarkt. Iin S a n n t a l ist die 
«Geschäftslage äusserst ruhig und toerden zur 
)eit für 1933er Hopfen Dinar 50 für 1 kg ge­
boten. Die Hopfenballern zeigen bei diesen 
Lreisetl keine Äbgabelust und e'Z komlnt da 
l)er nnr ganz vereinzelt z»l fanin-nennenswer 

ten Abschlüssen. Auch in allell auswärtigen 
Anbaugebieten macht sich in letzterer Zeit ei 
ne leicht nachgehende Tendenz bemerkbar. 

X Vetriibsei»ste>««>. Die Glasfabrik in 
ParaSin, die gegen 350 Arbeiter beschüstigt, 
mußte aus Mangel an Aufträgen den Bettitib 
auf unbestimmte Zeit einstellen. 

X Aenbirs. Vinzenz B a r, Genlischtwä-
renhändler in Kt. Jlj bei Belenje; erste Tläp-
bigerversammlpng . am 8. Februar, Anmel-
dungSfrist bis l., Tagsatzung aul lS. April 
beim BezirkS^cht in Zo^tanj. 

X 7V V>e«ßMt der liSA.HtatiO«alHa«ttzn 
gerettet. Das Bankenaussichtsamt in Wa-
shingtoll berWßt, daß die Sanierung oder 
Liquidation der noch i»l finanziellen Schioie-
rigkeiten befindlichen amerikanischen Ban­
ken in letzter Zeit mit besonderem Nachd^ck 
betrieben wird. Mitte März vorigen Jah­
res mußten zunächst IlK! Nationalbanken 
nlit einem Depofitenbestand von 2233 Mill. 
Dollar geschlossen bleiben, lvöhrend es jetzt 
nur noch 448 Nationalbanken mit 407 Mill. 
Dollar Depositen sind. Außer 32V Rational-
barllen, die seit Mtte ?Mrz 1933 liquidiert 
worden sind, d»'irfte noch der grösite Teil d<'r 
lll Nationalbankett zum Opfer fallen, die 
bisher nicht in der Lage »varen. einen un-
neblnbaren Tanierungöplan i'vrzulegen. Tie 
Depo^ i tenbes tnnde  d ie i i e r  i i i  

len belaulen'fich atlf 78 Mill. Dollar. Dar­
aus folgt, daß ungefähr 70 O^zent der 
144S Nationalbanken gerettet weisen konn­
ten, lvährend bei ^n Wrigen Prozent 
der Konkurs nichtvermelden sein mrd. 

X Hechdetrieb i» de« Detreiter «utomo. 
d»»er^. Oie Automobilerzeugung, die in 
den Vereinigten Staaten nach den durch 
Umstellung auf dir Fabrikation neuer Mo­
delle bedwgten Betriebstillegungen 'leretts 
im Dezember "^ewe Aunahmi? (von k?.Zi)0 
auf 8S.700 NetM)>rfahren hatte, hat einen 
weiteren kväft^ Aufschwung genommen. 
Aus Detroit werd^ umfangreiche Wieder­
einstellungen von Arveitern gemeldet. Der 
z^veckS G^ttlunsi'deS Beschäftigungsgrades 
im ^zirk von Ä^roit errechnete ?nde; 
zeigte Mitte Jänner gegen Mitte Dezember 
eine Besserung um 44 ^^ozent. 

X Oesterreich» VirtschastSiOße weiter 
leicht geb^.. Das Ssterreichische Institut 
fiir. «vnjt^urforschuna führt in seinem 
Monatsbericht aus: Die jjlsterreichische Wirtt 
sl̂ ft Mt sich, im allgemeinen auf dem bis­
her erreichten^ etwas höheren Niveau der 
letzten Monate bei teilweise leichten Besse­
rungen. Diese sind in erster Linie auf die 
Mteigerten' GxportauWten prvckznführen 
Die ^vifenlage ist än^teiü» gut, die Geld-
fiüfiigteit bei den B«n^n grî ßer, als der 
Rationalbailtstätus eiiwarten läßt. Die Ar-
beitSiosigßeit Uegt trotz saisonbiidingter Zu­
nahme tseitev unter dem Vonahrsstand. 
Seit Iahresa^äNg macht sich eine ^^ewifse 
Zurück^tunH dier Gts<>^stSstimmung be­
merkbar; die verfflgbaren Mrtschaftszahlen 
schließen jedoch nicht auS, daß die BelebnngS 
crscheinungen weiter anl̂ uern »verde,». 

X Die KimchAe des velthM«dels. Das 
Bî ikerbund^ekretariät hat ein Bulletin her­
ausgegeben, das Angaben über aie Entfal 
tung des Welthandels von» Dinner l920 
bis '̂tovember lSSS enthält, illm Vergleich 
zum ersten Halbjahr 1983 ist der internatio­
nale Handel wertmäßig in der Zeit von» 
!^^uli bis November gestiegen, und zinar die 
î ^nsuhr um 2.8 und die Äu^uhr um 
Dagegen ist der Welthandel in, November 
und Dezember Lunken, wobei aber der 
Ausfall kleiner war, als saisonmäßiq er-
n artet iverden mußte. 

Vücherschau 

b. G» Btz ich die Viv. Bon .Herbert ("^e-
zyrk. In Leiliwand Mk. 3.—. Verlag' I. G. 
Onckeu, Kassel; Gin luuger Student schreibt, 
wie er als deutscher Christ die Welt sah. 
Er bringt uns klug und mit silliere-m llrteil 
die Bechältnifse anderer Lä»id«r und . Völ­
ker nahe. Angenehm fällt es auf, daß der 
Verfasser verstehende Viebe für de»l Mch-
sten zeigt. Alle die vielen kleinen Erlebnisse 
sind so fesselnd und humorvoll geschriebe!«, 
daß man oft laut lachen muß. Ein Buch, 
das ĵ enl Freude machen »vird. 

h. Gespriich »it VerM«t»Ortlich»n. Von 
Hans Roger Mod^. Universitas, Berlin. 
Madol lst es gelungen» in ausführlichen Un­
terhaltungen mit verantwortlichen Zeitern 
der zeitgellössischen Politik die wichtigsten Ge 
schehnijft von den WÄtiriegsursal̂ n liis zu 
den Zollen des^ Versailler Vertrages in 
neuem Licht darzustellen. Dupch die 1ln.nit. 
telbarkeii des Interviews, das uns die füh­
renden Staatsmänner unserer Zeit aus der 
Nähe zeigt, ist Madols Buch besonders ein­
drucksvoll. 

zösischer spracht uro. I An .- n 
Operetten.-N.t.'» Abei'.dtvn.^cn. Teunch-
lOUdsXber 21 Bacti-Uonzert.. — Ditvcniry 
20.Z0 Kvnzert. x'törip-ol. Warschau 
20 !>lavel: Mutter 

Budapest v. 
Straus;. T^r ^i^rbier voi» Sevilla. Lv-'r inni 
-ttossini. ^ Mich lS.ll» Touristik. 
Zykens: Tie Bioliusmiate. — Palermo 
20.30 Feodora, ^per vol, t^iornd^in'^. -
Mttzlacker 21 Vlich-!»vnzcit. 22 i.'. -fd'll-
platten. Italienische Nordkruppe 
Nachrichten, Schallplatten. .20.1'» Vitton.i ». 
ihr Husar, Operette. - Prag 19.0', 
platten. 19.20 Za^rvl̂ on-Borträĵ e. 
kado, Oporette. Ä.l5 .'dannonikakonv-tt. --
Rom 19.50 Mchrichtcn, 5challpl<'tte'.l. 29.^.« 
Gemischtes sî lZNMt. 77 Minchen 1' 
ter<;ssante Ausnal>me,l l?challplatt?n). --
21 Vach-.^on^rt, -^ Leipzig 21 
zert. 2? Ans deiM^ '̂n Opern. — Buk'<rest 
20 (Sesanli. 20,^>>'Svmps,onie!oiip.'i'. -
«traßburg?! Presseschau. 2s».30 Gal.i'alieud 
aus Paris. -- Vriisiel Sl Cocktail ntnii'n!. 
— VreSlan'2t UnterlialtuNsiskonzer!. 

Dt» untMMliche Kochkiste 
Die Kochkiste kommt wieder zu Ehren. 

Man hat erkannt, daß sie nick)t nur sparen 
hilft, sondern an sich anch ein vorzügliches 
.Hilssmittel zum Kochen ist: Anbrennm -und 
Uek^rkochen ist unmöglich, außerdem ist den 
Speisen die gelinde tkochkisten-Me viel̂  zu­
träglicher als langes, scharfes «ochen auf 
dem Herd. Die Speisen werden vielmehr ge­
dünstet, nnd wertvolle Bestandteile in isiikeu 
bleiben erhalten>i 

Radis 
M. Ukmer. 

. ĵudtjana IS.IÜ Uhr Schallplatten. 16 
Märchen. l9 FranziPscher Sprachunterricht. 
19.30 ilulturvortrag. SV Mustkvortra.:i nnt 
S<^Ilpiatten. 20.30 Rundfunkorchester. 21 
Nationallieder. — Ve«G»ad 11 Funkorche­
ster. 1« Bortrag. 19 ^goslmvische Lieder. 
l9.3<» Vvrtrag. 20 Äavierkonzert. 20.40 
.Hörspiel. — Wien 10.20 Schulfunk. 11.30 
Italionisth für Anfänger. 12 Mittagskon­
zert. 15.50 Phototechnik. Daö Fixieren. 17.25 
Vortrü^^ auf zwei Aavieren, 18Lb Kran-

Die »ielseit^ Aschkistenttuhe. 

Aür die Verweildung ^er .«ochkiste ist 
wichtig, daß man die Zeiten des Anwchenv 
der Gerichte kennt. Mr dtmn kann man gün 
stige Resultate erzielen, Wer sich darin eini­
ge Erfahrung angeeignet, hat, wird fchliesi-
lich jedes Gericht der .^tochkiste anvertrauen 
können: Kartoffeln, .jedes. <s^,nüsc, alle.Hül­
senfrüchte, Teigwaren, je selbst Fisch, der ia 
gedünstet besonders schlnaähaft ist. Außerdem 
sei noch erwähnt, daß Gewürze gleich zn 
Anfang an die Speisen getan werden müs­
sen, und daß die Töpfe, so heiß, wie sie voin 
Feuer l̂ omnien, in diü jtochkiste gestellt n^er-
den sollen. 

Am wichtigsten ist natürlich die Beschaf­
fenheit der Ll».chliste gelbst. Als Polsterma­
terial verwendet nhan. Se^ras oder Holz­
wolle. Man sorge dafür,^daß die Stoffbe­
spannung über diesem. Polster abnehlnbar in 
der Kochkiste angebracht wird, damit ei»: Wa 
scheu des Stosses und Auflockern der .Holz 
wolle jederzeit mî glich ist. Ferner ist zu ln' 
achten, daß man Töpfe niit Deckeln verwen­
det, die nicht nur aufliegen, sondern iit den 
Topf eingreife»», also Deckel mit .Hals. Ver­
wendet man zun» Kochen kleinerer Gerichie 
einen Tops, der die Topfhöhlung nicht ga^»,^ 
ausfüllt, so empfiehlt es sich ullter den Tops 
mit dem ttochgut noch ein llei»»es Gefäs; 
»nit kochendem Wasser zu stellen. 

Vervielfältigt »vird die praktische Wirkung 
bei Verwendung der neuartigen .<»iochkisten-
truhe. Sie ist Kochkiste. Sitzgelegeicheit und 
Tisch in einer Gestalt und wird der .^^aus-
frau in der raumbeschränften Wol)nung ein 
vorzügliches Hilfsmittel bedeuten. Nach dein 
man die Speisen versenkt, das Auflagettssen 
aufgelegt »»nd den Deckel geschlossen hat, kann 
die Truhe vorerst als Stuhl gelte«», un» .inr 
Mittagszeit, wem» ma»» ihr wieder die fer­
tigen Speisen entnommen hat, .^n einciii 
Tisch umgewai»delt zu werden, an > i >'e 
Familie vergnügt stch versammeit, 
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snntaa 
ßn V»MI vor «rawforb 
WWW V^G O I n  Sidnc t ,  ge lang te  be re i t s  das  F ina le  de r  

Kein MqebniS der Peoarader »onfnen, / Berbandstavitü>.̂ w's«  ̂
Ichläst! VVk / ÄUtI) !>tk ^ 

soll deranaewaen werden l Perr», und Crawfork in der Schlußrunde zü. 
' ^ l sammen. ^erry, der Sieger von Forest Hills 

!Zn Beograd traten schon SamStag abend steht, so daß die Möglichkeit besteht dan Crawsord den Sieger von S îmbledon 
die Vertreter der zehn Ligavereine und von auch eininal ein Mariborer Berlin in die 
^4 Un^eroerbänden zusam^n,^^ liber die Liga Einzug Mt. Die Einteilung der ein. , 

zelnen Vereine schlägt Jng. Simonoviä wie! 

: IS««Vr (VUWche») drikkt lVi Sß. In 
München-Freifing drückte vor einigen Tagen 
Leichtmittelgewichts-Olympionike Rudi I 
mayr tRoland. München) beidarmig 108 
ükg. und überbot hiedurch den bestehenden 
Weltrekord dieser »örpergi'wichtsklasse um 
ein halbes Kilogramm. 
: M.M0 Telwehmer bei der Turnerwett« 

«eiftttschaft. Aus Budapest wird gemeldet: 
Die heurige Turnerweltmeisterschaft findet 
vom 24. Mai bis 3. Juni in Budapest statt. 
Der Borbereitungsausschuß hat mit Ken Bor 
bereitungen bereits begonnen. Die Teilnah­
me von l5 Staaten ist bereits gesichert. Et 
wa Ü0.V00 Sportler werden an dem großen 
Wettbewerb teilnehmen. Anläßlich der Wett­
bewerbe werden auch zahlreiche >^este veran« 
staltet. 

Art de? Austragung der Ktaatsmeister 
schast im Fußball zu beraten. In geschlosse­
ner Front waren die gagreber Bereine ver­
treten, b!e nach wie vor auf der Mitw r-
kung von acht Bereinen sowie der Tiesier 
der einzelnen »^onen, d. s. ^.Iparta* und 
,.Spltt", in der dietsShrigen Liga beharren. 
Diesem Antnlg schlössen sich auch ^^sduk" 
und „Primorse^ sowie d!e Beograd»r Ama­
teure an. Entgegen dieser Av^ ing brach­
te der verbandskapitän ein Fimf.Üiqen-Sy-
stem in Borschlag, demMfolge stch sieben 
Berewe fiir die Finalekämpfe placieren wür 
den. Zu emem positiven Entschluß ist es 
nicht gekommen, so daß beschlossen wurde, 
daß der Verband in seiner Sitzung am S. 
Feber entscheiden wird, ob zu diesem Zweck 
eine außerordentliche Vollversammlung des 
Fu^ballverbandes einberufen werden soll. 

Der Borschlag deS VerbandSkapitänS ist 
insofern interessant, als er a^ die Mitwir 

folgt vor: 

t. Liga: BZK ..Zu '̂oilavija". „B '̂jvod! 
„Tri zvezde". 

1. Aga: BAAt. „Sparta" sowie Erst 
und zweitplacierte Berein im Bewerb iini 
den Südcup. 

2. Liga: »Haiduk",- .^Slavisa" i Ziirajcv>? 
und der Meister des Sarasettoer Unterver­
bandes. 

4. Ligg: ^Concordia", ,.Slavi'a" sOsijek» u. 
die Meister des Osijeker sowie des Bansc,lu' 
kaer Unterverbandes. 

L. Llg«: „GradsanSi'i", ..Pri-
morie" und der Meister des Ljnbljanaer Un 
terverbandeS. 

In der Finalerunde würden die zwei 
Erstplacierten der ersten und fiinften so» 
wie die Sieger der übrigen Ligen mit^wir^ 
ken. Es wteht viel Aufsicht, daß ?,iescr 

M» ftdSuek Sprung 

kung »«» i«w«Mz«, Meister» »-» LNP. »»r-I Vorschlag lafitchll» dunhgeffih'r, loii«. 

Wiedttum SMVilng 
Reue Pläne des Akademischen FechtklubS/Kamniea, Celie 

und Ptuj als Ziel 
Das SlijSrtngslheint Heuer bei uns festen 

Voden zu fasse«. Schon vergangenen Tonn­
tag bekam man den erste« Borgeschmack 
eines organisierten Skijörings und man 
muß sagen, es wurde der Voöen der spieße, 
rtsche« «einmlitigkeit durchgebroche«. .̂S-
besonde« in den Reihen des Akademischen 
Fechtklubs bringt «an de« Skijöring ein 
ganz außergewöhnliches Aî risse entgegen. 
Die neugegründete Vintersportseftion des 
Alubs hat sich sogar zur Aufgabe gestellt, dem 
Skijöring i« ganz befände«« Maße daS 
Augenmerk zuzuveiHen. 

A«s zum gevechtf̂ igten Vrüniden 
will man von der RennSah« w Tezno Ab-
stand nehmen, deren Ausmaße, insbesondere 
betreffs der Brette, zu gering sind. Dn Al«b 
will das Skijöring auf die ReichSstraßen 
verlegen und auf deren Fahrdmmn dem 

Sti?i»rtn»g Geltung verschaffen. Man hat sich 
sogar schon ein Programm zurechtgelegt, 
das im Feder zur Abwicklung gebracht m r-
dm soll. Zutdächst ist ein Skijöring nach 
»«amnica und zurück vorgesehen. Dann wird 
eine Fahrt voi, Ptuj nach Maribor folgen, 
der sich noch ein Propagandaskijöring von 
Martbor nach Celje anschließen wird. Die 
Termine werden imch dem ersten Schneefall 
festgelegt werden 

Der Fechtklub ist mit dem Motoklub Ma-
rtbl»r in Fühlung getreten mch hat für die 
Mitwirkung bereits unsere pronnnentesten 
Rennfahrer mit Loh und öeriö an der Spiĵ  
gewonnen. Da noch andere Pwminente aus 
beiden Sportlagern ihre Beteiligung zuge­
sagt haben, dürfte das Skijöring auch bald 
die übriye Sportgemeinde in seinen Banil 
zwingen. 

SiShoö ŷtumier w Bleb 
Der Wiener WintersportNub kegt vor dem Budapefter StSdte-

team und dem «illacher Sporweret« / «uq.Jltrija" gefSl« 

In Bled wuiHe SamStag und Sonntag 
ein internationales Eishockeyturnier zur 
Durchführung gebracht. Unter den Wettbe­
werbern befanden sich neben dem Beran-
Mter, dem Sportklub „Jlirija" aus Ljub-
ljana, die Manns^ften des Wis«r 
Tintersportvereines und des Billacher 
Sportvereines sowie ein Budapester Aus-
wahlteam. Die Älwchfe wurden mit dem 
Treffen .,J l i r i j a"—B udaPest ein­
geleitet. Die BltdaMer stegten mit 4 : i 
s0:l, 2:0. 2:0). DaS Ergebnis zeigt, daß 
^Iliriia" zu Beginn besser war und später 
der grî ßeren Routine der Ungarn unterle­
gen ist. Im zweiten Spiel schlug der Ate-
ner W i n t e r s p o r t v e r e i n die 
B i l l a ch e r nur mit l:0. Am Sonntag 
begannen die Kampfe mit der Begegnung 
Budape st—B i l l a ch. Die Villacher 
testeten auch diesmal harten Widerstand, 
do6> konnten sie die knappe i.2«Niederlage 
nicht abwehren. Einen äußevst anregenden 
Verlauf nahm der Üivmpf zwischen den. Wie 
ner Wintersportverein und der 
Ilirii a", t«n die Wiener nur knapp ' V 
lnlt l:0 fiir sich entscheiden konnten. Der 
Treffer war übrigens noch ein Ant '̂goal. 
Auch IM nachfolgenden Spiel gegen den 

-^u einer Ikironkurvenz Sei Nc^vl>ork sind alle Zuschaul̂ r mit ihren Autos gekomul̂ n, 
so daß tief unter den Springern eine Burg von Wagen wuchs. 

Gklmelfterschast des Gavebanats 
Zingerlin gewinnt den Langlauf / Jakopie siegt im Eröffnunas-
sprlnge« / Zal,r stellt mtt 33 Meter den ersten Schanzen­

rekord auf 
In Mrkopolj wurden gestern unter ganz 

außergewöhnlic^m Interesse die Skimeister 
skhaften des Savebanats ausgetragen. Neben 
den kernigen Burschen aus Delnice waren 
auch zahlreiche Rennläuser auS Slowenien 
erschienen, die sber auch diesmal, obgleich 
sich auch Staatsmeister Iakoptö unter 
ihnen ^fan!d, die Ueberlegenheit der Del-
lliceer anevteniien mußten. Umso überra­
schender kommt daher der Sieg in der Se-
niorenNasse des Za^ebers L i n g e r l i n, 

Am Siel der Monte-a r̂lo-
Stkmfadtt 

v i l l a c h e r  S p o r t v e r e i n  s t e l l t e  s i c h  „ I l i -
rija" mit einer erstklassigen Leistung vor. 
Das Spiel endete nach bavegtem Kampf !:i 
unentschieden. Im «Schlußspiel tmfen die 
Wiener und die Budape st er an. 
einander. Der Wintersportklub war weit 
besser und siegte allerdings knapp, aber doch 
ve îent mit l:0. In der Ge^mtklassifika-
tion steht der Wiener W i tl t e r s p o r t-
k l u b mit 6 Punkten a« der Spide. Es 
folgen Budapest ««t 4 und der Billacher 
Sportverein sowie.Lflirija" mit je 1 Punkt. 
Der Wiener Wintevsportverein erhielt den 
von Banns Dr. M a r u » i e gestifteten 
Stlberpofal. Im Rohmen der lttinpse stell­
ten sich unsere Eisiun>siläufer in einem 
Schaulaufen vor, wobei insbesondere der 
StaatSmeister Polo Schwab auffiel. Der 
Veranstaltung wohnten mehrere Hundert 
Zuschauer bei. 

: Der üwribvrer SkM«b fordert alle Renn 
läufer, di, zur Staatsmeisterschast genannt 
haben, auf, sich Mittwoch, den 31. d. lim 13 
Uhr im Klublokal einzufinden. 
: Der vi«terfPOrt»Unterverba«b hält am 

Mittwoch, den 3l. d. um Uhr in der Ber-
bandskanzlei eine wichtige Sihung ab. 

der di« !7 Kilometer in l:S5.ÄI zllrücklegte. 
Die weiteren vier PlÄhe nehlnen Mheliö, 
Mate und A?,ef Mezele (alle aus Delnice) 
ein. An sechster Stelle kmdete M a r ch i o t.-
t i in l:30.!1 und an elfter M u 6 i in 
l:3U.41. In der )uniorenkategorie stegte 
PribovZek aus Ljubljana, der die 7 
Kilometer in .W.23 bswaltigte. <5s sulgten 
8afar und Tomac (beide aus Delnice). lei­
nen spannenden Verlauf nahm auch dei: Ab­
fahrtslauf. Den Sieg riß H l l! i n g c r 
aus Eelje in 5:4S.5 an sich. Leiter wurden 
P^nSberger. Praöek ^Igseyice^ VuiÄ,^ 
Vierter. Außer Kinrkurenz durchfuhr dw 
Strecke auch der Norweger Jahr. Seine 
Zeit lautete ä:SA.5. Bei den Dam,^n siegte 
auch diesmal Draga 6 p a n o v i e mls 
Delnicc. Im Rahmen der Meifterschaslen 
wutt>e auch die neue Sprungscha:izc eröff­
net. Den weitesten Sprung erzielte I a h r 
mit N Meter. In de: Wnkurrellz kî gte 
I a k o p i u mit Ä7 Meter vor '̂ 'alme. 

î ranlel und Pra6ek. 

auslî 'tragenc internationale 
Sternfahrt der europäischen Ztraftfahrer 
nach Monte Carlo hat jetzt ihr Ende er­
reicht. nachdem alle Teilnehmer ans Ziel der 
Fahrt gelangt sind. Unser Bild zeigt die 
Ankunft der Sternfabrtteilnehmer in M>,n 

te Carlo. 

Suwvamelfterfchaft lm 
Ettwnftlou^ 

Auf der Prager Kunsteisbahn gelangten 
Samstag und Sonntag die (Europameister^ 
schaften lm Eiskunstlaufen für Damen und 
Paare zum Austrag. Die Titelverteidigerin 
Sonja Hennle zeigte sich wieder überle­
gen und trug sicher den Sieg davon. »Zweite 
wurde die junge Ssterreichiscbe Meisterin Li-
selott Landbeck und Dritte die Engländeritl 
Vinson. Im Paarlaufen liegte das ungarische 
Paar Natter—Szolas vor den Wienern W-
petz—Zwack. 

: Die OlWUPischen Gyieke von Los Angeles 
i« Film. Im hiesigen Union-Tonkino läuft 
gegenn'ürtig der ausgezeichnete Sportsiliu 
„Der Läufer von Marathon", in dem auck, 
die Käinpse der letzten Oltimpischen Spiele 
in Los Angeles zur Vorfübrung gelangen. 

Film soll sich ein seder Sportsmann an» 
sehen. 
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Qie Seslt,irt,te elnep l-iede 

(Nachdruck verboten.) 
^on Ik. Sottlled 

<Z». Fortsetzung.) 

Äus it?n !)a^il ivir dic größten Hois« 
ttunsieil gesetzt! Nnt) nun t»leser Stur^ von 
der HÄic in die Tiefe! Wo hat dieser Zmn^t-
ler seine 5chaffenskrast gelassen? Wo seine 
.'lugen i Mir düntt, das alles, ivas hier 
Ijängl, hat ni6it er, sondern ein anderer, ein 
Stümper geschaistin! Ich glaube, es wäre bcs-
icr, er hätte dieie '̂ inssiellung Überhaupt nicht 
deschicit. Das 'Resultat kann doch nur ein 
, l̂aKko sein!" 

Drc anderen Herrcii jtiuulllen chin bei. 
'üer .'Kunstkritiker ^r. ^Itömnter. der l5hef-
n'dc'Ncnr der „Kunstwarte", meinte dann: 

i6) über diese Wi'rkc KürichnerS mei­
ne 5i..:iine abrieben soll, dann ist eS mir, 
als n'miite ich «lles ticrnichten. was in dem 
jungen Manne noch an U'unstbex^eisteruilA 
und Verständnis steckt. Das Urteil muk ihn 
niederschmettenl. Wir iserden guttun. Ärsch 
nero Werke hier unter einem eigenen Au-
gemvmkel zu Anbetracht set­
ner vorherigen LeistunHen 

„Zerbrechen wir uns t»arüb«r nicht die 
Ztöpfe, lneine .Herren", entschied Lauffmburg 
„Wir müssen sie beurteilen, wie fie «» r^r-
dienen. Er wäre schließlich nicht der erste lun 
ge Mlnstler, der einmal danebentappt." 

Und als die Jury später iiber alle aüSge-
stellten Arbeiten zu Gericht saß ulck» ihr Ur­
teil vertlindete, l)atte sich .Heinz Kürschners 
Schicksal als Maler erfiillt. BorlSufig er-
l̂lt. Seiner Arbeiten umrde fast an letzter 

stelle ErwA^hnung getati. 
Das gleiche tat die Zkritit. Sie ging im 

lünstlerischen Urteile über seine Bilder hin« 
io«g, ohne sich darüber besonders auszuspre« 
chen. Konistatiertr nur nlit Bedauern, er 

diesnral die .^zoffnungen, die an seine Är-
l>citen geknüpft >oaren, lucht erfüllte . . . 

Heinz nahm das alles hin als etwas lln-
adwendlxivev, Zchicksalbestimmtes. Mit ver­
bissenem Lächln nahm er zu Hause die viict-
gesanidten Bilder in Empfang, trug sie in sein 
kleines Atelier und — oerbrannte sie. Die 
Asche zerstreute er in alle Winde. 

Bon diesem Tage an war er für nieniand 
mehr zu sprechen. Kaum für seine Eitern. 

— Es war etwa vierzehn Tage nach 
der AuSsteNuNt^. Herr Itürschner senior hat­
te eben einen telephonischen Aufruf erhal­
ten, der ihn rasch nach der Fabrik rief. In 
nervöser Hast bestieg er sein Auto und fuhr 
tt»eg. Frmi ^tÄrschner sah ihm besorgt nach. 
'Ms sür e'.n (Leheittiniö verbarg er vor chr? 

der bisher nie ein solches vor ihr gehabt 
hatte? Schon seit eimr Woche war ihr sein 
fahriges, nerviges Benchmen aufgefallen, 
das beunruhigte sie sehr. Auf ihre teilneh­
mende Frage antwortete er nur kurz: „Es 
sind geschäftliche Sorgen, Klär«, mit denen 
ich dich nicht belasten möchte. Es »vird sch '̂n 
wieder voriü'ergehen.̂ ' 

Mit Bangen fiütete fie die Hände. „Mein 
Gott, ist es noch nicht genug der Prüfungen, 
die du über unS schiltst?" 

Sie wartete auf die Rückkehr ihres Man­
nes. Die Minuten wurden zu Stunden, zu 
einer Ewigkeit. Nach drei qualvollen Stun-
den sah fie das A«to ihres Manms wieder 
in den Hof einbiegen. Scharf spähte fie hin­
ab. Ihr Blick wurde starr. Himmel was 
was dvs? Warum fuhr ihr Mann nicht sel» 
b«r? Sie sah einen freml̂  .Herrn «llsstei-
«n. Eine furchtbare Angst schnürte ilsr die' 
l̂e zu. Tie rang nach Atem. Mit flislzen-

den Kleidern eilte sie die paar Treppen hin­
ab, fand keine 6elt, den Weg zu wählen, 
sondern sprang achtlos iiber ^asenbeete un!» 
kam koil̂ nd bei de« Auto an. 

Der fremde Herr trat ihr mit ernstem Ve-
ftcht entgegen, lüf^te den .Hut: 

„Berzeihung, gnädige Frau! Mein Name 
ist Hollttzer. Bin von der RettungSgHllschaft 
^ brachte den Wagen hierher, um sie scho­
nend vorzubereiten. Ihr Herr Gemahl wlir-
de auf der Mckfahrt von der gatrik vlSKlich 
von einem Umvahlsein besaven und konnte 
die Fahrt nich^ fortsetzen. Wir mußten seine 
Ueberführulw ins Äinalorium Berlitz ver­
anlassen. Aber ich versichere Tie. gnädî ie 
Frau, daß Tie nicht das Schlinunste befürch­
ten brauchen. Sein Zustand ist befriedigend 
und wird sich mittlerweile ^vohl auch schon 
weiter gebessert haben." 

Frau Kürschner wurde bis in die ^ut 
bläh, aber sie bewahrte wunderbar ihre gas-
sung. ?tur ihre Stimme bebte, als lic letzt 
fragte: 

„Wisse» Sie vielleicht MhereS iiber sein 
Unwohlsein?" 

„Genaues nicht, gändige Frau. Doch hî rte 
ich einen Ausspruch de» Rettungsarztes, der 
ihn zuerst untersuchte: Herz, Nerven . . 

,»Ich danke Ihnen recht schr. Ich werde 
ntich sofort um nteinen Mann bekümnrern." 

Frau Märe überzog sich rasch. Dann ging 
sie hinüber zu Heinz. Einen Augenblick ver­
harrte sie an der Tür. Als kein Laut von 
innen kam, drüche sie die »tlinkc nieder. Kurz 
entschlossen trat sie ein. 

Heinz faß, den Kopf in die HSnde ^estî t, 
vor seinem Schreibtisch und schien ln Ge-
Sanken versunken. Er schvÄ heftig cnt^r, 
a!s er das Veräusch der zuklappenden Tür 
vernahm. 

„Äaz  z ib t  es ,  Mu t te r? "  f rag te  e r  ku rz .  
„Du einen sa ordentlich." Doch als 
er die < '̂ei5>?nbläss' auf ihrent AntUtz sah, 
sprang er an, und tanl ihr entgegel». 

sie der Tür stehen geblieben. Mit 
hohler Stimme sagte sie: 

„Ich wollte dich bloß fragen, ol, dn nit 
Mir zun, '̂ tater fahren willst." 

Seine Augen wurden lveit. „'iu Äater 
— fahren?" brachte er stockend heraus. ISv-
hin? Was ist mit Bater?" 

„Er liegt iin Zanatorium Berlii.. Cr 
wurde auf der >?eimfahrt von cinein iln-
wohlsein befalleii. Und ich niuft sehen, oie 
ihnl geht." 

Tas Gesicht 5Hilmes »vurde 
aschgrau. ..Mu t te r  — du  ve rb i rgs t  n i i e  e t -
u>aS!"^ 

„Ich verberge >ir nichts, .'öein^^ weis, 
selber noch ilichts. Doch tomm, «vc'nii dn 
willst, '̂ ^ede Miittlte ist kc»stl'ar." 

V tc  murde i l ,  a l s  s ie  i n i  Sann to r iu i i i  a i i -
kamen, sofort vorgelasseii. .'»iläres i'̂ r» 
Ichenden» Blick entging es nichi, das; der lie-
handelnde Arzt auf ihre 7nage nach dem 
Befinden ihres (Batten eine besovt^te ^^Ilielie 
zur Schau tru^?. 

„Ich glaube, das^ eine kurze Aussprache mn 
Zhrem (^tteii wohl mi^glich sein wird, giiä-
dige Frau. Doch mus, ich Sie bitten, dicse^:! 
Mederfe^n keinesfalls läiiger als ein paar 
Minuten auszudehnen, denn itl> kann ^hnen 
nicht verhehlen, daß Ihr Herr Äeinohl sehr, 
sehr schwach ist. Das Herz — das He'nz will 
seinen (^horsaut versagen." 

Und dann standen Frau und Sohn vor 
dem Gatten und Vater, der sich anschickte, 
seine irdische Lebensbahn zu beenden. Grau 
ttd verfallen lag er in den weissen bissen, 
mit Augen, deren Blick s6>on ilt eine an!>ere 
Welt zu gehen schien. Die niageren Hände 
lagen auf deni Bette. Die Finper schlangen 
sich ineinander lvie ein Knäuel. Als beide 
zu ihin traten, ertanilte er sie sofort. Cin 
stIsMXlcheS Lächeln trat, iti seine Züge. 

„Ja, »leine Lieben", sagte er mit Ansbreii' 
gung, „es geht manchlnal uicheiinlich schnell 
mit dem bißcheis Leben." Eine sekundenlange 
Pause. ..Mtern noch anr stol̂ ^cn Rosseit -
heute na, laf;t gut sein. LaS Schlimm-
ste — ist der —. Tod nicht. 

^Fortsetzung folgt.) 

<c^nsk,gvn Witt MiMWGSH siftck A M»»e in vfief» 
marken «t« smsonTtsn 6iv /^ckminlstrsUon 
mÄit in oer .»sie i?s»., 6»? »v «<«tiyvn. 

WGGGGGGGGV>»ffGD>V» 

s 
îlöne Stoffe. 

tlÄb UM50N8t! 

Hiodkll»rver»t«Ii«niiiU. 
OienstSL. cken 6. I'edüis 

I. iin'llvt iin Sssle cler 
drukns LosDväarsIctl kitnkQ vi. 
ne xroge Verlsszensckatts» 
ver!>teieerunL statt. ?<äbere 
îtteiiunixen liierilbor orkol-

^en in clen Niielisteii 'I'a?on. 
l02Z 

lksvsbfön ^vir lluisntest 
llui- Linlsxen «lei 
bimken. ^VertpÄpierv. 
KrieLi>snIeji,e. .Staats-
konii. öla!r»l)arlel»<!n u. 
kurante >Vsre. ^utträLe 
SU8 öor provin? titkren 
vir prompt ckureli. — 
puLIl« Stväinnic». ?». 
«red. ^eckuliccvg Zl. — 
I«I. »«».HZ. 484 

Vof8str8elivin«. »tisi'iei Klvi-
^er. güeber etc. «illt lieKtens 
'Ür»j5lca Ltsriasrns. bZV 

sM 
j,'ei?72uciiLn Naustrsuen, 
s^e-itaursnt!;. Qsstkünsor 

t^kstrskt, ckruid». 
»»»»»»»»»»»»»»»»»>« 

WVVVVWVVVVVVVVVWV 
.>uctie Stsovttriplil«, <Uo mir 

Ztenoerspiiierel» lernt. — 
i?nter K.« »n 6ie Vor^v. 

loso 
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Sckäner 0d»t«>5tOn nsilv ilvr 
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VGVVWVWGWWVGWW 
8ekI>ßrImmerwSd«t itu« 
Iiol«. »elir solläe Lvi»ri,vjtot. 
unä Xüel̂ enmttbel preisvert 
?u verlisuteii. LR cmpNelilt 
Äeli itucii iiir ulle l'iiielileritr» 
Iivitvll ^>018 ^uulla lî ckler» 
meigtvr. ^nridor. 'i'a>>ur,ku 
ul. Z. lv5S 
5cii<)ner mit XVits 
servAnäol dilli« ?u vericsu-
ken. Ltrltsrjevit ul. 7/l. tvSl) 
/^oclerner Kia«l«rv«ie«, dielir 

Ltsät verIcÄuke». iXi>trü«v ĵ ^t orbsltvn, i»okort /n ver 
unter »0d,t?-,rten« an cke ĵ Lnken. ^ntr. Ver^v. 1079 
Ver>v. lÜA» ' 
„ .. —! Komplettes neues iSebkatrlw» 
LokdauAsreOlt«. tkUustixe l.«- ^ moäern. xestrlelieo. l̂ în. 
se. -n verkauten, ̂ u l̂mtten l8iX». Kiietiv. vM emiiill-ert. 
unter UN (!ie Verxv. ! 95V Öiil. ^u verlrttulön. 

i lläikIoZieev» u!. l» '7'issdloroi. 
Arrondiertes 

mit VVolindsuL unck >Virt-
.'icliitttsxebjlucke. c». .V lock 
ti. li. Belker, >Vje8e. VVjzllt unck 
la. >VejnLsrtsn. StLätniille. 
^utozufulir. :!U ksuken xe?^uc!it 
XntrSlre .^n ckie Verv. nntsr 
»karde^atilunT«. «55 

e« 
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Xt»o»iv»»t. > '̂ert ?M0 Dinar, 
vtrck um 800 vinar vorknuit. 
Kp. l?»ävanje V.",. ltZA^ 

?ii vvrk.iuteu. 
î linslll̂  Z.?. yll) 

WVGWVVWVWGVWWVN 
(Zesetkterv'i. britve î RRcked«! 

ttut eriialtenvs v»m«ar«6 /u Iiir »Ilo». mit et>vu!^ unä 
ksuken tlssucilt. Sciirlltlictle Kociiicenntnissen. jijr. l. l'v-
^ntr3«e mit pret»»n»»d« unt. der ?e8uckt. Vorzustellen 
"vsmenraö« an ckie Verv. Sel,trm«e»ediitt l)o5posk> I. 

IV53 lzvtsellvn 4—b Ukr. l0SV 

Un8or ^ter. trsudesorster ^(.invqxer. 
s)n!?el unck ^oüonkel. lierr 

WM»WiII 
il»t uns am ?7. Jünnsr 193^ im 88. l-ebens-
jaiire. nacl: kurzem l-«tä«n. verseken niit 6en 
Irästuneen <ler lil. I^eliiian, iUr iminer ver-
lussen. 

Die vej8et«unL ckv8 teuren Vvrbliel,enen 
finäet um vienstax, cken Zkt. liinner um 
Ukr von 6vr l-eled«nl>»Ile <Ie8 titScitl̂ iciien 
t'rieckl.olvd In podreZje au» statt. 

Die lil. 8eelenme»»e vir6 A îttvvcli uni 
7 vlir trllli in 6er Doin- unli istsötsisÄri-kirelie 
^esesen v^ercken. 

I^aeldoe, Qrar. cken 27. .Männer l9.z4. 

ssamßlien Mieitdaoti. V>ck»o>. Ndet »nci »U« 
iidrliVn VvrM»n6<«n. i<^<^7 

l5lirlicilo reine veckisnorl«, « îe 
aucii ilOLlien Kanu. >virö «e. 
suclit. ^6r. Verv. lb7l> 
Spiiitu» - preSdvie. ebsmlkor 
niit kötriodsyrsiti». 29 .Isiire 
ttit. nnverd. .lusosl.. sucbt 
eiit'iprecitt.'nöo 8tellttn^ unter 
solillen izväinkunLen. i>om^> 
ter, Ltara l(itNijZta. 
Usedtermeiiter >vjrck illr »itün 
(iik ilutsonommen. ^6r. in <lvr 
Verxv. lV59 
Xitebtn tiir »NO» xe8uclit. > l̂lr. 
Verv. 
Portier iiir «uteelivntie^ Notel 
«esueiit. Qute Veräienstmüi-
licltkeit unck Vauerpoete«. öe-
öineunx ist Kautlon îilliii;keit 
Mick iiur äaktir xeviznete Per­
son. Unt. '»Sieiiere t!5i»ten«« 
an (iie Ver^v. SA 
MGchOMMMMMOSMMAMMD 

2 Ammer «ml Xiiede «nä ein 
aileinstedenäes so-
tort Z!u vsrmittten. >^ntra>en 
via VN i tr« 4 im v«sedKtt. 

1077 
voaebiittslokal unä kleine 
VVolinunx 8oiort Ziu vermie­
ten. l-ekarniika «i. 7. ^nruir-
beim NauAvsrv^tsr l?ojko. 
Patten baediva ui. Xil. iaS7 

SetiSnvs, inüdl., »»e îiir. ?lm. 
««e an soiiclen tlvrrn /»i vvr. 
mieten. l̂ eSernova ulieä IS. 
'5ür 4. Part. !07Z 
LebSn möbliertes A»««r 
samt Küebe ?u vermieten. 
>^ntrAi?en Ovsooska ^I. SS/II 
reeitts. l075 
0reI»I«rel. innere !>ta<!t. so-
eleieb /u vermiete» f^äer zu 
verkaufen, ^ntr. KoroZicl e. 
ll. 9SA 

Äaw«r mit treiem t îiiLan« 
vermiete an einen Norrn. ?a» 
«ata I. Leke ^ssipns. tn, lier 
IrtaUia ceHta. tVSK 

Miiliertes Z!lwmer l vcier 
2 llerren mit uuu^cir Verpile-
LUN»; kU' vermieten. i<»ra?;iiu 
eest» t»4. 
llorrliodes Zimmer li. i»ark 
8osyrt ?u vvrm'pteil. 
KoroSüttvu ui. ^/l link^. 107.? 
Kleine, Ammer un I'k î'iere 
k'artLi Ziu vormieten. (iresor-
c îSev:» ul. S/l. l<)k.I 
GOchOchchchchOchOHOOGSchch» 

ua<t verdrehet äie 

»MllfllfliPill« 

^übl. scliSnes U«««r »u ver 
«el»en. Krekov» ui. 5/l rveilti» 

l07l 

TUM >VjckÄn von 5^t»!!k?el6 mit lnksltsde?eicknrin8 
versedEn TU lolxencken preisen erkSltlicd: 

l0v Sebz«I»Ev » Mn «»»25 VW 8 -
l(X» ^ „ ««so .7'-^ 

^ 8' 
l00 . » 2«— .9-» 

^  ^  « « » « » «  M  ^  
l00 . . 20'— 10 — 
lvo , , 5Y'—  ̂

D1»rldoe»k» «1.6. 

Osnksagung. 
!°^ür äie uns anlWlieti äes ttiuaeiiejll»»« unseres iuaixsteeiisbten uovei-

eekliel̂ en (Zstten, d?>v. Vaters. 8ebvle«er. nn6 lZrolZvaters» Ues tterrn 

Itromas ̂ zunZek 
xutöil se^or«ienen lje>vvi»e 6er XvteUnalinie, svwio ilir <l!e yc> sellvuei» 
Kran?- uncl Klumenspencken. erlauben vir uns «uf ckie?ieni >Ve«e un-^eren 
vviirmsten Dank?u sa«en. 

lnsbesonckere «ilt unser vank Norrn primsr vr. Xüliar. soviv «Zer Qv 
»ossensciillft î aridor. Celje unck l̂ judljans, cken Vertretern unserer Liaclt. 
tlemsincle mit lierrn vür»ermeikt»r .leriie an 6er Spitze. Nerrn Vsnalro^ 
)!s6ravvc. 6vr Deputation 6er feuerveklr ptuj vn6 »eklieklicli 6en Mcker-
Leskinxvercinen aus ^aribor ua6 ?tuj tiir ilire tieierxrvitencken l'rmierciitti'e. 

l̂  t n j, ÄM 2ii. .^Snner t9A4. 

ll»4^ vte teauernck Ninterdiieiien««. 

a»6 k>» St« >«6»KN«» »»!«>«»SNNet», «t«, »» kvi 6«« L«eM»»>ed»» »»< <>» »««»ivseUtM, vtr,kt« 


